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Abonnements

tung“ (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des
Saalkreiſes) gebſt „land wirthſchaftlichen Mitthei-
lungen“ und „Jlluſtrirter Familienzeitung“ neh-
men ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein
auch die unter zeichnete Expedition, zum Preiſe von 2,90
entgeger.

eu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei-
tung vom Tage der Beſtellung bis ult. Januar d. J. Seitens
der Expedition gratis und franko geliefert.

ie vorzugsweiſe ſtark zunehmende Zahl der Abon-
nenten in der näheren und weiteren Umgebung von Halle,
ins Beſondere auch unter den Grundbeſitzern der
Provinz ſichert ſämmtlichen Jnſeraten den beſten Erfolg.

Die amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Deutſche Land Reklamationen auf
Fidſchi

lautet der Titel der neueſten Sammlung von
über den überſeeiſchen Landerwerb deutſcher Reichsange-
höriger, welcher am Montag im Reichstage zur Vertheilung
r iſt. Die genannte im Stillen Ocean liegende

h

nſelgruppe wurde im October 1874 von England annektirt.
Alsdann hbegannen Reklamationen und Verhandlungen
wegen der Verletzung der Rechte deutſcher Reichsange-
e welche vor der engliſchen Beſitzergreifung Grund-
eſitz auf dieſen Jnſeln erworben hatten erſt unterm 16.

September 1884 endet dieſe Verhandlung mit der Zu
ſtimmung der engliſchen Regierung zu dem Vor
ſch lage der deutſchen, eine gemiſchte Kommiſſion
h Erledigung der Angelegenheit einzuſetzen! Jn
er nachträglichen Beleuchtung durch die Thatſache dieſer

zehnjährigen Verhandlung erſcheint Manches im Verhalten
der deutſchen Regierung England gegenüber jetzt doppelt
begründet z. B. die in der Angra PequenaAngelegen-
heit vom deutſchen auswärtigen Amt verfolgte Methode:
daſſelbe konnte durchaus nicht wünſchen, an der weſt
afrikaniſchen Küſte dieſelbe Art von Schutz deutſchen
Eigenthums durch engliſche Kolonialbehörden etablirt zu
ſehen, wie auf den Fidſchi-Jnſeln.

Die vorliegende Sammlung umfaßt 33 zum Theil
ſehr umfangreiche Aktenſtücke, welche in dem Zeitraum
vom 31. Oktober 1874 bis 16. September 1884 ge
wechſelt worden ſind.

Sie beginnt mit einem Bericht des Conſuls Sahl

(unconditional cession) ſtattfand.
für Februar und März 1885 auf die „Halliſche Zei- ſonders hervorgehoben,

aus Sydney über die Beſitzergreifung der Fidſchi Jnſeln
durch die engliſche Regierung, die ohne Bedingungen

[Nachdruck verboten.

Die neue Weluſitne.
Novelle von Otitomar Beta.

[Fortſetzung.

„Nein, Fränzchen, zu ſolchen Grillen muß man ſich

15]

nicht verirren“, rief nun Martha mit einem abermaligen
Anlauf von Zärtlichkeit, „Sie thun mir weh mit Jhrem
traurigen Tone, ich wüßte was, wenn wir eines Sinnes
wären.“

Fränzchen ſaß mäuschenſtill. Es war halbdunkel im
Zimmer, und nur in ihren großen pathetiſchen Augen
s ſich das Licht der ſchon brennenden Laternen auf
en winterlichen Straßen.

Auch Martha ſaß nun lautlos da. Sie hatte auf
mehr Entgegenkommen gerechnet. War ſie doch gewöhnt,
es überall zu finden!

Nach einem Weilchen ſeufzten beide junge Damen wie
aus einem Munde. Und dann lachten ſie, während Fränz-
chen Martha beim Arm ergriff und ſie in den Salon zog,wo ſoeben von dem Diener die Lampen aufgeſtellt warbet

Dort ſaßen auch die beiden älteren Damen, die Ba
roneſſe mit einem Brief und Frau von Werblingen ohne
ſonderliche Beſchaftigung Sie war zu e von den
Kunſtgenüſſen des Vormittags um in Muße noch etwas
vornehmen zu können.

„Daraus werde ein Anderer klug“, rief die Baroneſſe
mit unterdrücktem Unwillen aus, den ſoeben eröffneten und
durchleſenen Brief auf den Tiſch werfend.

„Sie ſind ja mit Margarethe von Schwelm ſehr be
freundet, denke ich“, beruhigte Frau von Werblingen.

„Das wohl das gewiß! Sie iſt eine treffliche
Dame, Ariſtokratin durch und durch“, was zu ſein Frau
von Werblingen, die geborene Kleinſchmidt, kaum prätendirte, „aber ſch ſo mir nichts dir nichts zu mir zu Gaſte

Es wird darin be-
daß der Gouverneur von Neu-

SüdWales eine Verordnung erlaſſen habe, derzufolge
Klagen über Schuldforderungen, welche vor dem 1. Januar
1871 kontrahirt waren, von den Gerichten nicht ange-
nommen werden dürfen.

Durch dieſes Geſetz werden die deutſchen Kreditoren
aller Rechtsmittel beraubt. Natürlich nahm die Reichs-
regierung Veranlaſſung, über dieſen Punkt ſich mit dem
engliſchen Kabinet zu benehmen, und unter dem 30. April
1876 erläßt der Reichskanzler an den deutſchen Botſchafter
in London ein Schreiben, in welchem derſelbe erſucht wird,
„die Aufmerkſamkeit Lord Derbys „auf die
Stellung der Deutſchen gegenüberder Kolonial-
regierung im Allgemeinen zu lenken.“

Es wird dann hervorgehoben, daß die neue Ver-
fügung des engliſchen Gouverneurs, wodurch der Präkluſiv-
termin für die Anſprüche gegen die frühere Fidſchiregierung
vom 1. Januar 1875 bis zum 10. Oktober 1871 vor-

erückt iſt, einer Spoliation der Jntereſſen nahe zu kommenſcheint Zum Schluſſe dieſes bemerkenswerthen Erlaſſes

eißt es:h ſt Se unſerem aufrichtigen, gerade in letzter Zeit bei

verſchiedenen Anläſſen wieder bekundeten Wunſche, in
allen Fragen von maritimer und kommerzieller Bedeutung
uns von der Vorausſetzung einer Jdentität der deutſchen
und engliſchen Jntereſſen leiten zu laſſen, würde uns
nichts unerfreulicher ſein, als wenn gerechte Beſchwerden
von Angehörigen des deutſchen Reiches in den engliſchen
Kolonien über Benachtheiligung und Verkümmerung wohl-
erworbener Rechte erhoben und etwa zum Gegenſtand von
Reklamationen und Erörterungen in der Preſſe oder im
Reichstage gemacht würden.“

Trotz dieſer ſehr deutlichen Sprache, welche von Seiten
des Reichskanzlers geführt wurde, verharrte man in London

ſeit vielen Jahren unentſchiedene Angelegenheit der
Landtitel auf Fidji zu fördern.

ren gerathen die Verhandlungen in ein ungleich
lebhafteres Zeitmaß und ſchon nach drei Wochen berichtet
Gordon über den Fortſchritt in der Erledigung der Land
reklamationen auf Fidji.

e

T

außer Stande, weil „wir ſelbſt nicht im Peſt deſſelben
in einem undurchdringlichen Schweigen länger als drei ſind.“Jahre, bis ülne t n 7379 Graf Münſter von ſicht geſtellte weitere Eröffnung der dortigen Regierung
Neuem angewieſen wird, die Anweſenheit Sir Arthur Zunächſt abwarten zu müſſen.
gordons n nd on och re en i enn en gnm d dem Kanzler zu melden: „die großbritanniſche Regierung

e

beſteht, zu ernennen.
Es waren zwiſchen 8 900 ſchädigungsanſprüche

Reklamationen anerkannt, darunter viele, welche von deut Prüfung den beiderſeitigen Regierungen unterbreiten.

ſchen Unterthanen (Gebrüder Hennings) erhoben worden
Granvilles Vorſchlag einverſtanden.“waren. Jndeſſen iſt man im deutſchen Reichskanzler-Amte

mit dem Auftreten Gordons in Fidji gar nicht einverſtanden
und Anfangs 1880 erklärt Herr von Philippsborn im
Auftrage des Kanzlers, „daß das erſte Auftreten Sir
Arthur Gordons in der Behandlung „dieſer verwickelten
Sache den größten Fleiß und die größte Gerechtig-
keit gezeigt habe; von 109 Reklamationen des Herrn

zu bitten, dieſe Nonchalance bedarf denn doch noch einer
Erklärung! Hat Margarethe eine Ahnung davon, daß Sie

1

a

ſich jetzt in Berlin befinden, verehrte Frau von Werblingen
„Jch wüßte wirklich nicht o nein, ich bitte Sie,

liebe Frau Baronin, das wäre ja unverzeihlich von mir
wenn ich
„Nun, dann lehne ich leid, wie es mit thut

Margarethens Beſuch ab. Ich kann es nicht erlauben, daß
Sie beengt werden“, ſchloß Frau von Plettenbach voll
Entſchiedenheit.

„Und eine ſolche Ablehnung zuzugeben, wäre noch un
verzeihlicher von mir“, lachte die Werblingen. „Jch ver-
ſichere Sie, daß ich Margarethe von Schwelm gern wieder-
ſehen würde. Und an Räumlichkeiten iſt in Jhrem Hauſe

doch wahrlich kein Mangel!“
„Das freilich wohl nicht; aber man wäre doch ge-

nöthigt, ſehr viele Rückſichten zu nehmen. Die Schwelms
gelten etwas bei Hofe

„O, ganz davon abgeſehen! Bin ich denn berechtigt,
eine Schwelm zu perhorresciren Jch verſpreche mir einen
Gewinn von der Erneuerung dieſer intereſſanten Bekannt-
r beeilte ſich Frau von Werblingen dazwiſchen zu
werfen. „Jch bitte Sie, per Frau Baronin, laſſen
Sie uns einander recht verſtehen. Sie legen mir ja eine
wahre Averſion gegen Gretchen unter. Da, fragen Sie
Marthchen, ob wir uns nicht ſtets trefflich mit einander
vertragen haben. Wir hatten beide eine förmliche Zuneigung
zu ihr gefaßt, Martha und ich. Sie ſchien manchmal ſo
unglücklich. Und ſo etwas rührt. Jch ſehe wahrlich keinen
Grund, warum Sie ihr die Gaſtfreundſchaft kündigen wollen.
Das wäre ja grauſam gegen alle G und Sie ſelbſt

bedenken Sie, was ſollte die Komteſſe von uns Allen
für einen Begriff bekommen!“

Die Baroneſſe hatte inzwiſchen bereits Martha's Hand
in die ihre genommen und lächelte der jungen Dame freund
lich zu. Auch Fränzchen bekam ein wenig von dieſem

unbeantwortet geblieben iſt.“

Hennigs ſind 89 ganz oder theilweiſe anerkannt worden,
bei 12 iſt von der Apellation kein Gebrauch gemacht.“

Bei dieſem Beſcheid beruhigt ſich die deutſche Re
gierung nicht, vielmehr richtet Graf Münſter ein erneutes
Schreiben am 18. Oktober 1883 an Granville, worin die
engliſcherſeits gemachten Auffaſſungen entſchieden bekämpft
werden. Gleichzeitig erbietet ſich die deutſche Regierung
zu weiteren Beweismitteln.

Am 31. Dezember monirt der Reichskanzler, „der
britiſchen Regierung gefälligſt in Erinnerung bringen zu
wollen, daß der dieſſeitige Vorſchlag, die deutſchen Rekla-
mationen durch beiderſeitige Kommiſſare zu erledigen, bisher

Am 11. Januar 1884 ant-
wortet Münſter: „Die großbritanniſche Regierung iſt nicht
geneigt, den Wünſchen der kaiſerlichen Regierung bezüglich
der Regelung der Landanſprüche zu entſprechen.“

Jn der Zwiſchenzeit mehren ſich die Bittſchriften der
deutſchen Kaufleute an den Kanzler und am 10. April
1884 theilt er nach Berlin mit, daß er die Entſchädigungs-
anſprüche dem e Kabinet habe zugehen laſſen.

„Jch fand bei Beiden (Granville und Pauncefote)
das größte Entgegenkommen, und Lord Granville bat mich,
Ew. Durchlaucht zu verſichern, daß ihm ſehr viel daran
gelegen ſei, und er Alles daran ſetzen werde, um, ſo viel
es möglich ſei, die Anſprüche der deutſchen Unterthanen
zu befriedigen. Jm Kolonialamt iſt man leider weniger
eneigt dazu und hält dort die Anſprüche der Reklamanten
ür übertrieben.“

Jn einem bemerkenswerth höflichen Schreiben an
Münſter verlangt Granville, daß die Beſchwerden der eng-
liſchen Regierung unterbreitet würden. Allein dieſes ge-
ſammte Reklamationsmaterial der engliſchen Regierun
auszuhändigen, erklärt ſich der Kanzler (7. Juni 1884

Jm Uebrigen erklärt Fürſt Bismarck, „die in Aus

Endlich iſt Graf Münſter in der Lage (19. Juni 1884),

habe die feſte Abſicht, Ew. Durchlaucht Wünſchen zu ent
ſprechen. Lord Granville ſchlägt vor, eine Kommiſſion,
welche aus einem deutſchen und einem engliſchen Beamten

Dieſelbe ſoll die einzelnen Ent-
prüfen und das Ergebniß dieſer

Am 21. telegraphirt Hatzfeldt: „Wir ſind mit Lord

Am 4. Auguſt 1884 erklärt Münſter dem Lord
Granville: „Meine Regierung nimmt mit Befriedigung
davon Akt, daß ſich die britiſche Regierung bereit erklärt
hat, die auf den Landbeſitz in Fidji bezüglichen Reklama-
tionen deutſcher Reichsangehöriger durch eine gemiſchte
Kommiſſion unterſuchen zu laſſen.“

Sonnenſchein mit ab. Und dann richtete ſich daſſelbe klare
Auge der Baroneſſe auch auf Frau von Werblingen.

„Nun, liebe Freundin, wie Sie es beſtimmen, ſo S
chehe es. Jch muß bekennen, daß Sie Recht haben. Ein

efus würde zu Mißdeutungen Anlaß geben, die man gern
vermeidet.“

Frau von Werblingen nickte freundlich.
„Und dann dieſer Bruder, Graf Hugo“, fuhr die

Baroneſſe im Tone der Erwägung fort, „mit einem ſo
ausſichtsvollen jungen Manne muß man es nicht verderben.
Er ſteht im Begriff, in die diplomatiſche Carrière hinein
z voltigiren und ſoll zuvörderſt wie ich höre im

uswärtigen Amte eine Vertrauensſtellung einnehmen
um ſich, ſo zu ſagen, die Fäden unſerer Politik ein wenig
durch die Finger gleiten zu laſſen. Jnzwiſchen ſtudirt er

höre ich Türkiſch. Er ſoll den Ruſſen und den
edlen Briten im Oriente auf die Finger ſehen. Man ent
wickelt jetzt eine koloſſale Thatkraft, um den deutſchen
Namen zu Anſehen zu bringen und man ſagt ja, Konſtantinopel ſei die ofen Thür zur Beförderung, die hohe

Schule, ohne welche abſolvirt zu haben man nicht Bot-
ſchafter in Paris Petersburg und London wird. Wie
S dieſer Weltwinkel dazu kommt, iſt mir unerklärlich.erſtehen Sie etwas von Politit liebe Werblingen?“

„Ach ja“, ſtieß Martha, die bewunderungsvoll zuge-
hört hatte, mit heller Stimme hervor.

Frau von Werblingen mußte lachen.
„Marthchen, was willſt Du ſagen?“ fragte ſie.
Marthchen erröthete leicht.
„Mamachen,“ flüſterte ſie dieſer ſchmeichelnd zu, ſo

indeſſen, daß auch die Andern ſie hören konnten, „Onkel
Winkler und der Herr Superintendent haben uns doch
öfters förmliche Vorträge über die orientaliſche Frage ge
rn Weißt Du noch Sie imitirte den Ton der
etztgenannten Perſönlichkeit „Am u r

der Schlüſſel zur Herrſchaft über alle Länder und Meere.
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valhiſe bſendung des britiſchen Commiſſars zu bewirken.
durch dieſe Aktenſtücke wird eine entſchiedene

Niederlage der engliſchen Politik gegenüber den diplo
matiſchen Meiſterzügen des Fürſten Bismarck ins hellſte
Licht geſetzt.

Politiſcher T wericht.
Deutſches Reich.

Jm Reichstage rief am Dienstag zunächſt der
Handelsvertrag mit Griechenland eine kurze, in-
deſſen bedeutungsloſe Diskuſſion hervor, nach deren Be
endigung der Vertrag in allen ſeinen Beſtimmungen un
verändert genehmigt wurde. Darauf trat das Haus in
die Berathung des Etats der Marineverwaltung
ein, welche ſich mit einer langen und eingehenden Dis
kuſſion über die Kolonialpolitik der Regierung einführte.
Von Bedeutung war wohl nur die Erklärung, welche der
Abg. Freiherr v. P ckenſtein Namens des Centrums
abgab und welche dahin lautete:

„Meine politiſchen Freunde haben in der Kommiſſion allen
e cen der Marineverwaltung ihre Zuſtimmung

ch jedoch vorbehalten, nach den Erklärungen hier im Plenum
zu ſtimmen. Wir ſind der Anſicht, daß die Kolonialpolitik

ereits den Rahmen überſchritten hat, der im Juni
vorigen Jahres dargelegt worden iſt: wir ſind der Anſicht, daß
durch die Kolonialpolitik materieller Vortheil nur einem ſehr
kleinen Theile der deutſchen Bevölkerung werden wird. Die
ackerbautreibende Bevölkerung hat davon gar keinen Vortheil zu
offen, der Vortheil wird ſich konzentriren auf einen kleinen

eil der Großinduſtriellen und die Rhederei. Gleichwohl
müſſen die Koſten von der ganzen Bevölkerung getragen werden. Wir werden für die volten Poſitionen ſtimmen, weil wir

den Wunſch hegen, daß die deutſche Flagae überall geehrt und
rn re aber ab, daß wir damit derolonialpolitik überall zuſtimmen und für die Folgen

derſelben eintreten werden.“
Gegen dieſe Auseinanderſetzungen erklärten ſich na

mentlich die Abgg. v. Helldorff, Dr. Bötticher, Graf
Stolberg-Wernigerode und Woermann, welche die
Kolonialpolitik voll und ganz vertraten. Der Etat wurde
erledigt. Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. T.O.:
Antrag v. Wedell-Malchow (Geſchäftsſteuer.)

Das Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner 4. Plenar
ſitzung vm Dienstag die Generaldiskuſſion über
den Etat fort. Abg. Frhr. v. Huene erklärte, ſich
bezüglich deſſelben nicht ganz in Uebereinſtimmung mit
dem Finanzminiſter zu befinden, erkannte jedoch an, daß
weitere Mittel zur Deckung nothwendiger Bedürfniſſe
würden h werden müſſen. Als neue Einnahme-
quellen bezeichnete er die Börſenſteuer und die Er

eng der Der Finanzminiſterprach ſein Bedauern darüber aus daß auch der Vor-

redner dem Vorſchlage auf einen abermaligen Steuererlaßgegenüber ſich adrehnend e en habe die Regierung

würde eventuell ſogar bereit ſein, nicht blos einer Be
ſeitigung der dritten und vierten ſondern ſelbſt einer
ſolchen der fünften und ſechſten Klaſſenſteuerſtufe zuzu
ſtimmen. Abg. v. Benda (nat.-lib.) konnte für einen
weiteren Steuererlaß die Zuſtimmung ſeiner Partei nicht
in Ausſicht ſtellen, gab indeß der Hoffnung Ausdruck, daß
nach Ueberwindung der durch den Ausfall in der Zucker
ſteuer geſchaffenen Schwierigkeiten eine w. r
denn ältniſſe nicht ausbleiben werde. Abg. Mooren
Zentrum) und ebenſo Abg. Frhr. v. Minnigerode
eutſchkonſ.) führten die finanziellen Schwierigkeiten zum

uten Theil auf die traurige Lage der Landwirth-ſch aft zurück. Letzterer betont ganz beſonders die Noth-

wendigkeit der Erhöhung der Getreidezölle und erklärte
ich im Uebrigen mit der beantragten Börſenſteuer zurermehrung der Reichseinnahmen einverſtanden. Miniſter

der Arbeiten, Maybach, gab Erläuterungenum Eiſenbahnetat, bei deſſen mit Poſe
orſicht zu Werke gegangen ſei, und ſtellte eine Vorlage

wegen des weiteren Ausbaues der Eiſenbahnen niederer
Ordnung in Ausſicht. Bemerkungen des Abg. Büchte-
mann (deutſchfr.) über die Urſachen der Zuckerkriſis
aben dem Finanzminiſter Veranlaſſung, auf dieſen Gegenfand näher einzugehen und den Vorwurf als ungutreſend

zurückzuweiſen, als trage die Reichsgeſetzgebung an dieſer
Kalamität irgendwie die Schuld. Die weitere Berathungwurde bora auf Mittwoch, 12 Uhr, vertagt.

Die Commiſſion der afrikaniſchen Konferenz
trat im Laufe des Dienstag- Nachmittags zu einer
übrigens nur kürzeren Sitzung zuſammen, in welcher, dem
Vernehmen nach, der Wortlaut des Berichts über Punkt 3
des Konferenzprogrammes feſtgeſtellt worden iſt.

Während in früheren Jahren zur Winterszeit die
Vagabundage, namentlich auf dem platten Lande, große
Dimenſionen einzunehmen pflegte und geradezu den Cha-
rakter einer öffentlichen Kalamität annahm, gegen welche

mereWenn die Ruſſen den in die Hände bekommen, ſo iſt es
um die occidentaliſche Kultur geſchehen! Kurz und gut:
es darf es darf, es darf nicht ſein. Auch die Engländer
dürfen ſich dort nicht h Wir allein, die Germanen,
find die Berufenen. Man händige ihn uns aus.“

Es gab eine kleine Exploſion von Gelächter nach
dieſem kurzen Debut des Fräulein Martha auf dem Gebiete der Sammwenmimil Frau von Werblingen ſah ihr

Töchterchen erſtaunt an.
„Einmal nur erſt im geweſen und

ſchon Komödiantin!“ rief ſie halb amüſirt, halb im Tone
des Vorwurfs, „Martha, wenn der Herr Superintendent
das wüßte er iſt ſo wie ſo ſchon nicht recht gut auf
Dich zu ſprechen.“We liebſte Frau von Werblingen,“ rief die
Baroneſſe in gleicher Tonart dazwiſchen, „unterdrücken Siedoch nicht grauſam ein auſſproſſendes Talent. Wir geben

nächſtens eine Dilettantenkomödie in unſerem Salon. Wir
n dies alle Jahre. Und ich engagire unſer ſüßes

arthchen als jugendlichnaive Liebhaberin. Keine Wider-
rede nein, ich habe taube Ohren! Jch ſchreibe ſonſt
wirklich doh noch unſerer theueren Margarethe von Schwelm
einen Abſagebrief. Alſo eingeſchlagen. Es muß ſein.
Marthchen, ich nehme Sie unter meine Fittige.“

(Fortſetzung folgt.)

wird berichtet, daß das Landſtreicherthum faſt gänz Dieſe Garantie, meint die Times würde r
lich aufgehört hat. Zum Theil mag dieſe erfreuliche
Wendung dem Jnſtitut der Arbeiterkolonien angerech-
net werden; in der Hauptſache aber dürfte man den
Grund hierfür in der allgemeinen Zunahme der Ar-
beits gelegenheit erkennen, welche ihrerſeits wieder als
das Ergebniß der rationellen Wirthſchaftspoli-
tik der Reichsregierung betrachtet werden muß.

Ausland.OeſterreichUngarn. Das kaiſerliche Handſchreiben,
durch welches Gra r an Stelle des ver
ſtorbenen Fürſten Adolf Auersperg zum Präſidenten
des oberſten Rechnungshofes ernannt wird, iſt in
der „Wiener Zeitung“ vom 20. d. Mts. veröffentlicht.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurden. am
Dienstag zwei Regierungsvorlagen, betreffend Beſtimm-
ungen gegen gemein gefährliche ſozialiſtiſche Beſtreb-
nen und betreffend Beſtimmungen e den gemeingefähr-
lichen Gebrauch von Sprengſtoffen, eingebracht. Die
erſtere unterſagt die Bildung von Vereinen, von welchen
mit Recht iſt, daß ſie geeignet ſeien ſozialiſtiſchen,
auf den Umſturz der beſtehenden Staats und Geſellſchafts
ordnung gerichteten Beſtrebungen zu dienen; bereits beſtehende
Vereine, welche ſolche Zwecke verfolgen, ſind aufzulöſen. Vereine
zu gegenſeitigen Unterſtützung ihrer Mitglieder, ſind, wenn die
elben außerdem den oben bezeichneten Beſtrebungen dienen,

vorerſt untere beſondere ſtaatliche Kontrole zu ſtellen, Verſamm
lungen, welche den erwähnten Beſtrebungen dienen, ſind zu unter
ſagen, eventuell aufzulöſen, desgleichen iſt derartigen Druck-
ken die Weiterverbreitung zu unterſagen. Periodiſchen Druck
ſchriften bezeichneter Tendenz, gegen welche bereits zweimal das
Verbot der Weiterverbreitung ausgeſprochen worden iſt, kann
das Weitererſcheinen unterſagt werden. Die Hauptverhandlung
über Anklagen wegen einer ſtrafbaren Handlung bezeichneter
Tendenz iſt nach dem Geſetze über zeitweilige Einſtellung der
Geſchworenengerichte zu führen. Das Geſetz ſoll für die Dauer
von 5 Jahren in Kraft bleiben und das Geſetz ſowie die Ver
ordnung über Einſtellung der Geſchworenengerichte in Wien,
Korneuburg, Wiener Neuſtadt ſoll außer Kraft treten.

Der Motivenbericht zu dem Geſetze gegen die gemeingefähr
r ſozialiſtiſchen Beſtrebungen ſpricht die Ueberzeugung aus,
daß der Regierung durch das Geſetz die Möglichkeit geboten
werde, den gemeingefährlichen ſozialiſtiſchen Beſtrebungen mit
mehr Erfolg als bis gert entgegenzutreten, daß die Ausnahme-
beſtimmungen vom 30. Januar 1884 entbehrlich werden, und
betont, daß es der Regierung fern liegt, durch Vorlagen den
innerhalb der Schranken des Geſetzes ſich bewegenden Reform
beſtrebungen, welche die arbeitenden Klaſſen betreffen, entgegen
zutreten. Die Hauptpunkte des Geſetzes gegen den gemein
ar hrtichen Gebrauch der Sprengſtoffe lauten: 8 1. Die Hertellung, Jnverkehrſetzung, der S und die von
Sprengſtoffen in dem Geltungsgebiet des Geſetzes iſt nur mitbehördlicher Bewilligung zulaſ iig. S 2. Diejenigen, welche dem
zuwiderhandeln, begehen eine ebertretung, wegen deren ſie mit
einer Arreſtſtrafe von 14 Tagen bis 6 Monaten und hierzu even
tuell mit einer Geldſtrafe von 10--100 Gulden beſtraft werden.

3. Diejenigen, welche vorſätzlich durch Sprengſtoffe das Eigen-
thum, die Geſundheit und das Leben gefährden, begehen ein Ver
brechen und werden mit 10--20 Jihren und wenn ein Tod von
Menſchen verurſacht wird, mit lebenslänglichem Kerker beſtraft.
Konnte der Thäter dieſen u ra ſo wird das Verbrechen mit Tod beſtraft. 8 4. Mehrere, zu nach 8 3 ſtrafbarer
ha ſich vereinigende oder zur fortgeſetzten Begehung ſolcher

andlungen verbundene Perſonen, begehen, ſelbſt wenn die Hand
lung nicht vollzogen iſt, ein Verbrechen, worauf ſchwerer Kerker
von 5--10 Jahren ſteht. 8 5. Wer Sprengſtoffe,
und Vorrichtungen dazu herſtellt, anſchafft, beſtellt, beſitzt in der
Abſicht das Leben, die Geſundheit, das Eigenthum Anderer zu
gefährden oder Anderen dies zu r wer eng

en Zweckes egehtein Verbrechen, welches mit ſchwerem Kerker von 5—-10 Jahren
beſtraft wird. s 6. Wer Sprengſtoffe c. herſtellt, anſchafft, be
ſtellt, beſitzt, Anderen überläßt und den Mangel eines ver
brecheriſchen Zweckes nicht nachweiſen kann, begeht ein Ver
brechen, worauf 1--5 Jahre ſchweren Kerkers ſteht. S 7. Die
Aufforderung, Anleitung, Anpreiſung zu obigen Verbrechen
werden mit 5--10 Jahren ſchwereu Kerkers beſtraft. S 8. Mit
wiſſer nach W 3, 4, 5, ſtrafbarer Handlungen welche eine An
zeige unterlaſſen, werden mit 6 Monaten bis 1 Jahr, und wenn
der Tod von Menſchen eingetreten iſt, mit Kerker von I--5 Jahren
beſtraft. 12. Die Hauptverhandlung über die Anklagen nach
88 3, 4, 5, 8 gehört vor das Geſchworenengericht. Der Motiven
bericht hebt hervor, daß auch anderen Staaten (England, Deutſch
land) ähnliche Geſetze bereits erfloſſen ſeinen, namentlich habe
das Geſetz des deutſchen Reichs vom Juni 1884 bei der Ab-
faſſung als Vorbild gedient; es wird ferner ausgeführt, daß bei
der Gemeingefährlichkeit der verbrecheriſchen von
Sprengſtoffen das jetzige Strafgeſetz zum Schutze der Geſellſchaft
unzureichend geweſen ſei.

Jm e en wurde rer eingebracht eine Vor
lage betreffend die Einſtellung der Wirkſamkeit ber Geſchwo re
nengerichte in Wiener-Neuſtadt, der Vertrag über die
unterſeeiſchen Kabel, eine Vorlage wegen Aenderung
der t r r Niederöſterreich,ſowie Vorlagen über Abänderung der Beſtimmungen wegen Ein
löſung der Böhmiſchen Weſtbahn, über die Betriebsüber-
nahme eventuell die Einlöſung der Prag-Duxer und Dux-
Bodenb acher Bahn, endlich über die Erneuerung der Con
ceſſionsbedingungen für r r s-Nordbahn. Der
Deputirte Proskowetz brachte eine Jnterpellation wegen Er
z ung der Getreidezölle ein, Riehter beantragte die

erbeiführung eines gemeinſamen r r mit Deutſchland
ur Abwehr gegen die überſeeiſche und ruſſiſche Concurrenz.

Ruß kündigte eine Jnterpellation wegen Unterſtützung der Wahl
von Trieſt zur Kopfſtation für die deutſche Dampferlinie an.

Die „Wiener Polit. Korreſp.“ vom 20. d. Mts. er
klärt die Meldung r Blätter von einem angeblich
bevorſtehenden Beſuche des kron prinzlichen Paares
in Korfu, Athen und Smyrna für unbegründet.

Britiſches Reich. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird
aus Rom vom 19. d. M. gemeldet, daß der italieniſche
Botſchafter in London vor etwa 14 Tagen an Lord Gran-
ville ein Schreiben gerichtet habe, in welchem er um die
guten Dienſte Englands bei der egyptiſchen Re-
gierung behufs Abtretung Maſſowahs an Italien nach-

Lord Granville habe dieſem Erſuchen in
einem Briefe an den engliſchen Generalkonſul Baring in
Kairo Folge gegeben. Von der egyptiſchen r ſei
es jedoch abgelehnt worden, dem Verlangen Italiens nach-
ukommen, weil eine ſolche Abtretung im Widerſpruch zuHirne des Sultans ſtehen würde.

Die Londoner „Times“ kritiſirt wiederholt die fran
öſiſchen Gegenvorſchläge in der egyptiſchenAngekegenheit und bezeichnet dieſelben als abſolut un

vereinbar mit einer Englands würdigen Politik. Dieſelben
könnten auch augenſcheinlich nicht derarti modifizirt werden,

um eine erträgliche Baſis für die r zu bilden.
Insbeſondere bekämpft das Blatt die internationale Ga-
rantie, die Enquéte und die Neutraliſirung des Suezkanals
und glaubt, daß die Regierung möglicherweiſe behufs
raſcherer Erledigung der Finanzfrage einen neuen Plan

in Kenntniß verbrecheriſchen nderen überläßt,

unterbreiten werde, nach welchem England allein die Ga-

Betheiligung der übrigen Mächte an der Verwaltung Egyp
tens ausſchließen und die Aufhebung des Liquidations
geſetzes zur Folge haben.

Rußland. Die Thronrede, mit welcher der finn
ländiſche Landtag in Helſingfors am Montag eröffnet
wurde, giebt der Genugthuung über die Fortſchritte im
Staatshaushalte Ausdruck. Die Einnahmen hätten
die Voranſchläge derartig überſchritten, daß die Ueber
i die Ausführung einer Reihe öffentlicher Arbeiten,
ie Bildung eines Reſervefonds für den Fall etwaiger

künftiger finanzieller Erforderniſſe, ſowie eine Herabſetzung
der Steuern geſtatteten. Die Thronrede erwähnt ferner
die erfreulichen Fortſchritte auf dem Gebiete der Volks
aufklärung und ſpricht ſich lobend über die aus Finnland
hervorgehenden Truppentheile aus. Unter den Geſetzent
würfen, welche dem Landtage zugehen ſollen, werden u. A.
angekündigt ſolche über die Einführung des Motions-

des Lehnsrechts, des Meterſyſtems, der
Poſtſparkaſſen und über den Bau verſchiedener
Bahnen und zwar der Bahnen W manſtrand,
KaipiaisSt.Michel-Knopio und WaſaBrandö.

Spanien. Jn der heutigen Montags Sitzung der
Deputirtenkammer interpellirte der republikaniſche Depu
kirte Labra die Regierung über ihre auswärtige Po-
litik, insbeſondere über die Stellung Spaniens zu
Deutſchland und Jtalien und forderte eine kluge,
aufmerkſame und die Dinge vorausſehende Politik von
der Regierung. Der Miniſterpräſident Canovas del
Caſtillo wies auf die Widerſprüche in den Aus
führungen Labra's hin, Labra fordere einerſeits eine
weitſehende Politik und tadele andererſeits doch die hierzu
erforderliche militäriſche Entwickelung Spaniens. Jn Be
zug auf Deutſchland ſprach ſich der Miniſterpräſident
in der achtungsvollſten Weiſe aus, gleichzeitig beſtätigte
er, daß Spanien und Italien herzliche
Freundſchaft beſtehe und daß er geſonnen ſei, dieſelbe
aufrecht x erhalten, weil dieſelbe im Jntereſſe Spaniens
liege. Auf die die Beziehungen zwiſchen Jtalien und der
päpſtlichen Kurie betreffenden Fragen lehnte es Canovas
ab, c Spanien wolle der päpſtlichen Kurie gegen
über ſeine Unabhängigkeit wahren, wünſche aber in Spanien
den Katholizismus und die Achtung vor der Religion er
en u ſehen. Das unpatriotiſche Beſtreben der Oppo
ition, Spanien mit den europäiſchen Mächten zu entzweien,
werden keinen Erfolg haben.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer leidet ſeit zwei Tagen an
den Folgen einer Erkältung, welche ſich derſelbe gelegent
lich der Trauerfeierlichkeiten für den weiland Prinzen
Auguſt von Württemberg zugezogen hat. Die vergangeneNacht war beſſer als die berhergedende, doch war der

bek Herr auch am Dienstag noch genöthigt, das Bett zu
üten.

Der am Freitag, 23. d. M., anberaumte Sub-
ſkriptionsball im Opernhauſe findet an dieſem Tage
nicht ſtatt. Der Kaiſer wünſcht den Ball zu beſuchen und
hat befohlen, a derſelbe auf Freitag, 30., verlegt werde.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
nahm am Montag Vormittag um 11 Uhr militäriſche
Meldungen entgegen und begab ſich um 12 Uhr zu dem
Kaiſer nach dem königl. Palais. Auch am i
mittag ſtattete der Kronprinz daſelbſt einen längeren Beſuch
ab. Am Nachmittage vergnügte die kronprinzliche Familie
mit einigen eingeladenen Herren ſich im Thiergarten durchSchüttſchuhlauſen.

Der Statthalter von Elſaß-Lothringen, General
feldmarſchall Freiherr v. Manteuffel gedachte am heutigen
Mittwoch früh auf ſeinen Poſten nach Straßburg zurück-
zukehren. Von ſeinem Unwohlſein iſt der Statt
alter vollſtändig wieder weshalb erſc auch im Laufe des Dienstag Nachmittags am Hofe

und beim Fürſten Bismarck vor ſeiner bevorſtehenden
Abreiſe verabſchieden konnte.

Daß ein Hund volle dreißig Tage ohne jegliche
Nahrung auch ohne jeden Trunk leben kann, wird
wohl Manchem noch nicht bekannt ſein. Vor etwa einem
Vierteljahre e der Bürger und Handwerksmeiſter
B. aus Goslar ſeinen Schwiegervater, welcher im Dorfe
Wehre wohnt. Sein Hund, ein treues Thier, machte die
Vergnügungsreiſe ebenfalls mit. Jm Hauſe des Schwieger
vaters wurde, wie es Brauch und Sitte iſt, dieſer oder
jener neue Gegenſtand in den verſchiedenen Kammern be-
d Bei der Abreiſe vermißte man aber den Hund,
erſelbe war verſchwunden. Nach vier Wochen entſtand

in Wehre Feuer, und bei dieſer Gelegenheit wurde im
gedachten Hauſe eine Kammer geöffnet, die ſeit der Zeit
jenes Beſuches nicht weiter betreten war. Hier entdeckte
man in einer Ecke den vermißten Hund. Das Thier war
völlig zum Skelett abgemagert und ohnmächtig. Es wurdeihm ober ein Löffel voll Milch eingeflößt, worauf es

bald zu ſich kam. Jn einigen Tagen hatte ſich der Hund,
welcher volle dreißig Tage gehungert und gedurſtet, bei
dieſer Milchkoſt wieder erholt.

Apergus vielfach kolportirt zu werden pflegen, befand ſich
jüngſt in einer etwas langweiligen Geſellſchaft, aus welcher
er ſo ſchnell als möglich zu entkommen wünſchte. Die
Damen des Hauſes vereitelten jedoch mit Gewandtheit
mehrere darauf gerichtete Verſuche des Diplomaten. End-
9 erhob ſich der Unglückliche mit großer Entſchiedenheit.
„Wie, Sie wollen uns ſchon verlaſſen riefen die Damen
im Tone des Bedauerns, „ach, bleiben Sie doch noch ein
klein wenig, Herr Graf!“ „Das wäre unartig,“ er
widerte der Graf entſchloſſen, „denn die Damen ſind, wie
ich ſehe, ſehr ermüdet beſonders ich!“

Entgleiſt iſt der Thnellzug von Brüſſe
nach Calais am Sonnabend in Folge eines Radreifen
bruches bei Tournai, wobei 14 Perſonen Verletzung
davon die zum Theil ſehr ſchwerer Art ſind.

Der Tod Mirambos, des „ſchwarzen Von
parte“, wie Stanley ihn nennt, des oberſten Häupt

Ein bekannter Wiener Diplomat, deſſen treffende
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n KHanfens den Rutuste 4Kapital DBauſfel J h auswar deren „Blutsbruder“ geworden. Er war überaus
zugänglich und ſo intelligent, daß Stanley ihn den

chwarzen Bonaparte“ nannte. Seine Macht über diele reng jener Gegend war ſehr bedeutend und er be

nutzte ſie ſtets, um den arabiſchen Einfluß zu bekämpfen,
welcher den Fortſchritten der Ziviliſation in Afrika ſo
verderblich iſt. er Tod dieſes Häuptlings hat daher
eine gewiſſe Bedeutung, weil man nicht wiſſen kann, welche
Haltung nunmehr die Stämme, deren anerkanntes Haupt
er geweſen, beobachten werden.

Zum Frankfurter Morde.
Allem Anſcheine nach iſt man dem Mörder auf der

Spur. Wie die „Badiſche Landeszeitung“ vom 20. d. M.
wiſſen will, ſtimme das Signalement des in Hocken-
r verhafteten Mannes mit dem von der

riminalpolizei in Frankfurt von dem vermeint-
lichen Mörder des Polizeiraths Rumpff ge-

ebenen überein. Außer auf den ihn verhaftenden
ensdarm habe der Verhaftete auch auf zwei Bürger von

Hockenheim geſchoſſen.
Frankfurter Polizeibeamte wurden am Dienstag in

Mannheim zur Abführung des Verhafteten erwartet, der
ſeine Armwunde ſich durch einen Fall zugezogen haben will.

erner wir dem „B. T.“ geſchrieben:T gemeldete Verſetzung des Berliner Kriminal

kommiſſars v. Hake an Stelle des Polizeiraths Wange
iſt vorläufig nur eine kommiſſariſche. Ohne ſeinen Wun
kann überhaupt kein Berliner Polizeibeamter in die Pro-
vinz verſetzt werden, ſondern dies kann nur in Folge einer
Strafverſetzung disziplinariſch geſchehen.

err v. Hake gehört erſt circa acht Jahre dem Ber
liner Polizei- Präſidium an. Er war vorher aktiver Offi-
zier, arbeitete dann als interimiſtiſcher Polizei Lieutenant
und trat ſpäter zur politiſchen Abtheilung über, auch unter
ſtand ihm die Preßpolizei reſp. die Vernehmungen in
Zeitungs- und Preß-Angelegenheiten.

Es iſt rigtig, daß im Auftrage des Miniſters des
Jnnern eine Anzahl Berliner Kriminalbeamten
nach Frankfurt mit Herrn v. Hake abgegangen iſt.
ſu lange das Kommiſſorium derſelben dauert, iſt unbe

immt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 20. Januar 1885.

Granulated
röſtaltzaaer I. SKryſtallzucker II. SKornzucker von 96 19,80--20,20
Kornzucker von 95 18,80--19,10
Kornzucker 889 Rend. 18,80--19,10
Nachproducte 88--92 14.40--16,40

o.d 750 Rend. 15,60—16,00
Tendenz Ruhi
Raffinade 26,50—27,00

lis 26,00eli
GCem. Raffinade 24,00--25,25 .4.
Gem. Melis 23,59
Tendenz: Unverändert.
Kartoſſeggiritus per 10,000 l- loco ohne Faß 43.00

Marktberichte.
Landweizen 155--160 .4

April-Mai 1

8000 C
Qualität bez., Lieferungsqualität 1435 .4 bez., polniſcher 142ab Bahn b inländiſcher feiner 143,5 144 n
144,5 ab

nach Qualität be
mine ſtill, gekündigt Ctr.,
155 160 nach
r 145--150 ab Bahn bez., feiner 152 ab Bahn

ſchleſiſcher und v 145--150 .4 ab Bahn bez., feiner
i

bez., per Januar Februar bez., per

Loco 4 v ohne Faß bez., per dieſen Monat und
er Januar Februar 52,0 bez. ver FebruarMärz und per
ärzApril .4 bez., per April-Mai 52,8.4 bez., pr. MaiJuni

53,1 .4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco
bez. bez. Spiritus per 100 Liter, à 10010,000 Termine behauptet, gekündigt Liter, Kündigungs-

Loco mit Faß 4 bez., ver dieſen Monat
und per Januar- Februar 43,7—43,4 bez., per er allein
43,8 -4 bez., per März April bez., per April-Mai 45,2- 44,9
4 bez., er MaiJuni 45,4--45,2 .4 bez., per JuniJuli 46,4
--46,0 .4 bez. per Jl uauſt 47,1--46,8 .4 bez., per Auguſt
September 47,6—-47,4.& bez. Spiritus per 100 Liter à 100070
a e loco ohne Faß 43,3-43,2 .4 bez., per April- Mai

ez.
Weizenmehl Nr. 00 23,00-21,00, Nr. O 21,00 19,60.

Nr. O u. 1 19,50--1850. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack matt, h S 2500 Ctr., Kündigungs
preis 19,80 bez., per dieſen Monat u. per Tanuar Februar
19,80 bez., per Februar März 19,90 .4 bez., ver WPeärz April
7 z bez., per April- Mai 20 .4 bez, per MaiJuni 20,05

be

netto loco 135 1.

ch

wagen 77142 b. Mais per 1000 Ko. netto loco
Donau und amerik 135--138 bz. Raps per 1000 Ko. net
loco 240 .4 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 12,50

bz Rüböl, per 100 Ko. netto loco flüſſiges 52 3
efrorenes 51 bz., 52 4 Bf., per Januar- Februar 52 .4 Bf.
Feſt. Spiritus per 10000 Liter-Procent ohne Faß loco 43.20

G. Steigend.
Breslau, den 20. Januar. Spiritus per 100 Liter 100

per April-Mai 43,50 bez., Juni-Juli 44 70 bez., per Juli- Auguſt
45,20 bez. Weizen ver Januar 16200 bez. Roggen

er April-Mai 141,00 bez., per MaiJuni 14209 bez., per Juni-
Juli 144,0) bez. Rühöl per Januar 5250 bez., April-Mai
52.00 bez., MaiJuni 52,50 bez. Wetter: Schön.

Stettin, den 29. Januar Weizen matt, loco 15200
163,00 bez. per April Mai 166.50 bez., per Mai Juni 169,00
bez. Roggen matt, loco 133,00--138,00 bez., per April-
Mai 142,00 bez. per MaiJuni 142,50 bez. Rüböl ge-
ſchäftslos per Januar 40,50 be April- Mai 52,00 bez. Spi-
ritus feſt, loco 42,00 bez. per Januar 42,30 bez., per AprilMai
44,40 bez., per JuniJuli 45,6) bez.

Hamburg, den 20 Januar. Weizen loco feſt, auf Termine
matt, per Januar 157,(0 Br., 156,00 G., per April-Mai 166.00
Br., 165,00 G. Roggen loco feſt, auſ Termine matt, per

125.00 Br., 12400 G. per April-Mai 125,00 Br., 12400
d. Haſer feſt. Gerſte matt. Rüböl ruhig, ocoer Mai è3 Spiitus höher, per Januar 33 Br., pereng W 34 Be., ver März- April 34 Br., per Avril

Mai 34 Br. üetter Froſt.
Petroleum. Berlin, 20. Januar. Petroleum 100 ks loco

per dieſen Monat 23,7 Hamburg. Petroleumruhig. Standard white loco 7,10 Bf., 7,05 Gd., per Januar
6,95 Gd., per Februar-März 7,05 G. Bremen. (Schlußbericht.)
Feſt. Standard white loco 7,00 Bf., per Februar 7,00 bz., perMärz 705 bz. per April 7,10 bz, per Auguſt December 7 vo ba

Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco
177. bz 18 Bf. per Februar 17*. Bf., ver März 17*. Bf.,
per September-Dezember 19 Bf. Weichend. NewYork,
19. Januar. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 7
Gd., do. do. in Philadelphia 7 Gd. rkohes Petroleum in
NewYork do. Pipe line Certificates D. 69 C.

Börſennachrichten.
Berlin, 20. Januar. Die heutige n und AktienBörſe

wies bei Eröffnung eine abgeſchwächte Haltung auf; die Courſe
ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zume ſt etwas niedriger ein und
bei großer Reſervirtheit der Spekulation bewegten ſich Geſchäft
und Umſätze in engen Grenzen. Die von den fremden Börſen-
plätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht gerade un
günſtig, gewannen aber hier keinen weſentlichen Einfluß auf die
Stimmung. Jm Verlaufe des Verkehrs trat vorübergehend eine
Befeſtigung der Haltung ein, der Schluß der Börſe war aber
wieder eher ſchwach. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für
heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende
Papiere, der Haupttendenz entſprechend etwas abgeſchwächt er
ſcheinen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren
zwar im Allgemeinen ziemlich feſt aber wenig belebt. Der Pri-
vatdiscont wurde mit 3 bz. u. Bf notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu niedrigeren und
ſchwankenden Courſen ziemlich lebhaft um; auch Franzoſen waren
matter, Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen ſchwach
und rubig; Gotthardbahn mäßig belebt. Von den fremden
Fonds ſind ſowohl Ruſſiſche Anleihen und Noten wie Ungariſche
Goldrente als ſchwächer zu nennen Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds waren feſt und mäßig lebhaft; inländiſche Eiſen
bahnprioritäten ruhig. Bankaktien waren ziemlich feſt und
ruhig; Diskonto-CommanditAntheile bei niedrigerer und ſchwan
kender Notiz helebt, Deutſche und Darmſtäd ter Bank ſchwächer.

Jnduſtriepgpiere ziemlich feſt und ruhig, Brauereien feſterund lebhaft ontanwerthe ſchwach und e Jnländiſche
Eiſenbahnaktien ziemlich feſt und ruhig, Mecklenburger höher

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20 Januar.
eter über 0.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 20. Januar 1,25 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, 20. Januar. Wegen des ſehr niedrigen Waſſer

ſtandes und des Treibeiſes, welches ſich bei einer Kälte
von 5 Grad gebildet hat, iſt die auf dem
Rheine geſchloſſen. Die Schiffbrücke ſoll demnächſt ab
gefahren werden.

Paris, 20. Januar. Während ſeines hieſigen Aufent
haltes ſoll Haſſan Fehmi Paſcha auf Grund einer
ſpeziellen und vertraulichen Miſſion des Sultans und der
Pforte mit Baron Hirſch verhandelt haben, um die
ſchwebenden Fragen betreffs der Eiſenbahnen in Rumelien
einſchließlich der Erbauung von Verbindungslinien zu
regeln. Baron Hirſch ſoll den bezüglichen Vorſchlägen
zugeſtimmt haben. Der Entwurf der Vertragsbeſtimmungen,der in Folge deſſen ausgearbeitet iſt, ſo Mittwoch der

Pforte unterbreitet werden.
Paris, 20. Januar. Das Journal „Paris“ erklärt

die geſtern pom „Temps“ gebrachte J daß der
Kriegsminiſter einen Geſetzentwurf über eine Mobiliſirung
im kleinen Maßſtabe vorzulegen beabſichtigte, für
unbegründet.

Rom, 20. Januar. Die „Agenzia Stefani“ erklärt,
daß die Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“, über ein
von dem italieniſchen Naſe in London an Lord
Granville gerichtetes Schreiben, in welchem um die guten
Dienſte Englands bei der egyptiſchen Regierung in Betreff
der Abtretung Maſſowahs an Jtalien nachgeſucht werde,
für unbegründet.

Rom, 20. Januar. Die Deputirtenkammer genehmigte
die Eiſenbahnkonvention bis inkluſive Artikel ſechs, welcher
die Dauer der Verträge gemäß den Entwürfen der Re
gierung feſtſetzt.

Petersburg, 20. Januar. Durch einen Ukas des
Kaiſers wird angeordnet, daß während der e
des Staatsſekretärs v. Reutern, welcher ſich einer Kur
unterzieht, Graf Pahlen dem Miniſtercomité präſidire.

Petersburg, 20. Januar. Geſtern fand bei dem
deutſchen Botſchafter, General v. Schweinitz, ein Galadiner
ſtatt, an welchem zahlreiche Mitglieder der Diplomatie
theilnahmen.

Odeſſa, 19. Januar. Die hieſige deutſche Koloniebeſchloß bei Gelegenheit der Jahrepfeier der Wiederer

richtung des deutſchen Reiches, den 70. Geburtstag des
Reichskanzlers, Fürſten Bismarck, feſtlich zu begehen und
demſelben durch eine Deputation ein Ehrengeſchenk zu
überreichen.

London, 20. Januar. Der Premier Gladſtone kam
Nachmittags von ſeinem Schloſſe Hawarden nach London
und präſidirte einem Kabinetsrathe, welchem alle Miniſter
beiwohnten.

Algier, 20. Januar. Die Dampfer „Bearn“ und
„Provence“ ſind heute mit 2600 Mann Truppen für
Tonkin in See gegangen.

Am Pegel 1,26 M

4. Klaſſe 171. Königl. Preuß. Lotterie.
a Ziehung vom 20. Januar 1885.

Gewähr.)
(Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern

in Barenrhee beigefügt.)
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45067 75 (1500) 92 102 10 (300) 216 (300) 34 65 316 68 72 78

Tag.
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28 (550) 83 306 427 31 79 604 17 64 68 84 711 98 833 943 4806i
97 (3000) 137 57 201 4 (3000) 59 89 375 76 486 527 652 95 730 32
44 72 848 79 49044 84 112 14 39 87 212 (3000) 346 63 418 (300) 524
46 631 92 792 911 17 (3000) 51 66 92 95.

50021 51 107 69 (300) 274 91 93 316 95 98 419 35 (300) 45 619
(3000) 711 46 59 91 (1500) 803 (300) 14 41 (300) 89 94 (1500) 97
51002 3 111 61 68 (300) 216 369 440 611 24 28 (550) 33 51 69 803
(3000) 44 913 (1500) 52102 10 (300) 25 277 (300) 338 39 59 420 23 31
96 561 66 615 49 86 702 3 59 803 32 49 (1500) 79 (6550) 952 53017
34 108 29 38 69 225 (1500) 41 (550) 69 331 41 97 407 77 80 601 703
(300) 830 43 84 89 902 35 54000 176 265 621 32 83 87 175 781 (1500)
829 44 996.

55005 (15000) 61 (300) 80 108 33 40 223 314 70 88 99 486 532 62
631 52 76 763 822 33 42 42 65 (300) 919 23 26 93 56013 (550) 21 (300)
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Berliner Börse V. 20. Januar. Eiſenb.-Stamm-PrioritätsActien.

Berlin. Dresden e 7561r S 17arienburg-MlawkaDeutſche Fonds. r 5 112e e v W ine t 18; 4030 en e 9 3 102,5065reuß. conſol. Staats Anleihe /2 „693 imar-Geraga 11/31 70,50 Gdo. do. 431939, rimar Gera 3do. Staatsſchuldſcheine (3 99, 606

auch. ob et e. e re Orh. r. Looſe Mk. p. St. fr. „25bzBerliner 5 109,50 u eutſcheEiſenbahnPrioritäts- Obligationen

e e Tan en an r. 3 4z Spree i e e. in. e. t1 101 50 ergiſch-Märk. I. u. II. S. /2 „5e 366.3 do. IV. u. x. Ser. 412 103-206e e do. vi. Ser. 112 105906c rywr do. VII. Ser. conv. 415 103,206S vrne 4 142 Yni. Se 118103 10636Weſt reußiſche 1 102,206 do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 101,90bz
Reuland 1 10220b do. Heſſiſche Nordbahn 41/2 103,506S Kur- und Reumärkiſche 4 101,806 Berlin-Anhalter I. u. II. Em. t

S Pommerſche I 10190b; u. Lit. B. (412 103, 90b3t Foſenſche. 1 101806 Berlin-Dresden (gar.). (41 104,00bz G
2 Berlin-Görlitzer conv. undS Freußiſche 4 191,993 Iit. 41 103 40b3z Rheiniſche und Weſtfäl. 4 102, 10bz SerlinHambur i, äm.Sächſiſche 4 101,80bz r g I. U. l. m.Schleſiſche 4 102,106 do. III. Em. conv. 412103,25b3Badiſche Prämien Anleihe 4 131908 Berlin-Potsd.-Magd. A. B. C. 4 102,25bz

Mit p. S. fr. 96, 506 do. Lit P. B. F. 103-3663h l t BerlinStettin II. III. u. FI. E. 4 10225636in ind Prämienſcheine 312125, v Breslaurgreib. Lit. D. bis 4 103 30636
Sächfiſche Renten von 78 3 685,80bz do r von 1570 5 101756
do. landw. Pfandbr. 4 do von 1879 5 ad do. 4 101,50638 in Mind. II. III. Iv. em. 101, 906

do. VI. Em. Lit. B. 41/2 103,30bz G

n e h en3 Halle-SorauGuben 4/2 103,40bzAusländiſche Fonds. Karkieh Poſen
l NMagdeburgHalberſtadt 413 163;747

r en t. g. s37 o e 9 3 h do. Wittenberge 3 86,806Ruſſ.-Engl. Anleihen von n udw. unk. 1 101,606

W e hRuſſiſche von 80 4 82,25bz R derſchreß. v ark. ri] Ser 1 100 408
S Anleihe 64-76 do Obl. I. u. II. Ser. 1 102,008do. II. Orient 5 64, 10b38 Nordhauſen Erfurt (4do. III. Orient 64,10bz G do 4 101,006do. Prämien 64 5 144,25b3 Oberſchl Lt. E. (gar.) e 31 597 608Zramien W z 5 13 z do. rit, F.o. od. -Cred.-Pfobr. 5 94,30bz it. I. (40/0 gar.) (41/5103,5do. Cir.Bd.-Cred.Pfobr. 5 6800656 ne r l lRumänier 5 93,40bz do. Em. von 80 41 1 2506Oſtpreu Südbahn 41

ahn 1. m. edo. do. II. m. 5 [196,4063 Rat ter 30636
do. Goldrente 4 79,75B Rheiniſche 6 4Serbiſche Rente 5 87,90b3 do. 69, 71, 73 conv. 4152 103,206

Thüringer I. u. III. Ser. 4 S
W ger V. u. VI. Ser. 23 100,506
eimar-Gera „5Eiſenbahn-Stamm-Actien. Werrabahn 106506

T geuht Dividende ſis s 006
AachenMaſtricht. 22 860, vBerlin-Dresden 0 17,40b3 Ausländiſche
en Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationenu Bodenbach 151,960b3 C 2Gal. Carl.-Ludwigbahn gar. 7,02) 109, 40b g
Gotthardbahn vollgez. 22 108. 906lege 5 0 (52,256G Böhmiſche Nordbahn 4 95,00bz Gainz-Ludwigshafen 45) I109, 10bz Dux-Bodenbach II. Em. 5 84,706Marienburg-MNlawka 2 882, 50b3 do. II. Em. (in Goidw.) 5 105,206
Mecklenb. Fr. Fr. B. 915 194,50b3 Du Frgs I. m. do. 5 1105,206
Nordhauſen- Erfurt. 0 0 53,25bz Eliſabeth-Weſtb. 4 998,20bzG
Oeſtr. Nordw. (Mk. p. St.) 85 286,50b3 Gal. Carl-Ludwsb. (gar.) 410 82,806Oeſtr. St.-Bahn (Mk. p. St.) 62/5 500,50b3 Kaſchau-Oderberg (gar.) 5 82,90bz GOeſtr. Südb. (Mk. p. St.) I 244,50b3 do. Gold- Prior. (gar.) 5 102,006
Oſtpreuß. Südbahn 55 1102, 80bz Oeſterr. Staatsbahn (gar.) 3 400,00bzB
Reichenb.“Pardubitz. 3,81 63, 10G do. do. v. 1874 (gar.) 3 395,00bzRufſ. Staats-B. (500 gar.) 7,5 I131,606 do. Ergänz. Netz (gar. 3 389,758
RNuſſ. Südweſtb. (50/0 gar.) 5 (63, 90bz Oeſterr. Nordweſtbahn (gar.) 5 85,20bz B
Saalbahn. 0 164,20bz do. do. (Lit. B.) 5 84,806WarſchauWien Mk. p. St. J0 209,90b3 do. do. (Gold-Pr.) 5 105,00bz G
Weimar-Gera (41/200 gar.) 4 41 36, 1063 Oeſterr. Südb. u 3 309,90bz GWerra- Bahn. 5 86, 40b3 do. do. bl. (gar.) 5 104,26bz G

2Halliſcher Cages-Kalender.

Donnerstag den 22. Januar:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 8 eis Nachm.
1 Uhr. Das Ausleihen der Bücher und die Abnahme derſelben findet von 11
bis 1 Uhr ſtatt.

Bibliothet der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr inder ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 dis Nr.
Kgl. Kreiskafſen des und des Saalkreiſes Dienſtſtunden u

von 8--12 u. Nm. von 36.
Schwurgericht. Vm. 9: wider 1. den Bauunternehmer Otto Born und deſſen

Ehefrau, Pauline geb. Reyher hier, wegen betrüglichen Bankerutts, und 2.
wider den Dienſtknecht Heinrich König aus Quellendorf wegen Meineids.

Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. S geöſffner im neRathhausgaſſe Nr. I. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Ebheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Spartaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1l u. Nm. 4—6 Sophienftr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 2— u. Nm. 3--5 Brüderſtr.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr.
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Ornithologiſcher Central-Verein für Sachſen u. Thüringen Abds. 8 Ver

ſammlung in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß'“.
Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 Sitzung u. Uebun nd in Schönemann's Reſtaurant „zur Stadt Magdeburg“, artinsgaſ e 10.

a Gabelsberger Stenographen-Verein:
z 2 Ab. 8, Sitzung in Wilke's Reſtau

rant, kl. Klausſtraße.

Orden der Fren nrineW Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr Vereinsabend
in „Kelm's Reſtaurant“, gr. Ulrichſtraße 22.

Kaufmänn. Verein „Mercur““: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kanfmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich-Amt“.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle a/S. Jeden Don

nerstag Abend Sitzung im „Café David“, 1 Treppe.
all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein Ule“: Ab. 8 Uebung im „Reſtaurant zur Maille“.
rer Ab. 8 Geſangſtunde i. „Café Barbaroſſa“.ännergeſangverein: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „Paradies

er-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8,
hegatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Caféè David.

u Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

-CTTACC«SSASASSKSGCCcCCCCccccCCSCCXCSSS.CCCcCCCCkSS.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Neues Theater: Pitt und For.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Nanon, die Wirthin vom

goldenen Lamm.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
3 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei

ſ. tReichenb.Pard. (GoldPr.) 103,70 G Pr. Hyp. B. unkdb. rzb. à120 41 108,00B
Ungar. Nordoſtbahn (gar.) 5 81,10b do. do. rzb. à 110 5 1108,75b
do. Goldpriori t. (gar.) 5 101,50 1 do. do. rzb. à 100 4 99,006b;do. Oſtb. I. Em. 5 (681,40bz Stettin. Nat.-Hyp.-Credit 5 100,006
do. do. II. Em. 5 1100,10G J d u m. 118 377 Go. o. rzb. m. „25CharkowAzow gar. 5 100,106 Süddentſche BodenCredit 4 di 106

Große Ruſſiſche gar. 3 72,50b36G
elez-QOret gar 5 99,906G

Jelez-Woroneſch gar. 5 099,90b;
gar. 5osco-Rjäſan gar. 5 1103,80963Transkaukaſ. gar. 5 64, 75b Tn h. n Jndufſtrielle Geſellſchaften.
I. Em. 5 103, 00bzBGotthardbahn IV. Ser. 5 1060060 Zinsfuß überall 40ſ,.

Anhalt. Maſch. B. An wende 193 188 0089

3 n a a D. A. J e 6Bank- und Creditbank-Actien. mee z
erl. Maſch. warzk. S „75bzZinſen à 40, ab d r mmen Reichsbank Berliner Unionsbrauerei. 3 98,75bz

r herAnhaltDeſſauer Landesbank 7 122,50b3 t r 5 T 196,00
Bank des Berliner Kaſſenv. 54/2 131,256 Friedrichöhain Brauerei 9 172,506Berliner Handels Geſf. 7 1154,9063 Friedrichshöhe A. B a 000
Breslauer Disconto-Bank 5 684,00b Greppiner 3u3 T 00Darmſtädter Bank 8 i4b. 76t, alleſche Maſchinenfabrik 2 2
do per unt. S I S Seine girgrfabrit 732843Deutſche Bank S 131408 ette h Geſ.. Il
o. per ult. 151, örbi cerſährit DDeutſche Ef. St. (4060 9 121-408 en Zegerfabrir 11 7-753Seutſche Genoßſ. Bank 132-00 hat em. 7Disconto- Geſellſchaft 101 204,50bz Magdeb All Gas 817 137.106do. per ult. o 704-4063 Magdeburger Baub. 813 2 iDresdener Bank 8 I123,90bz Rordhäuſer Tapetenfabrik s S 11200

Fffeet.Matlerb. (500 E.) 7. 167,256 Pferdebahn Charlottenburg 1 1697066
Weipziger Credit-Anſtalt. 10 1177,256 do Gr Berl. nro 98 210 756Leipzig. Disconto-Geſellſch. 7 107,80 G do. Ma debur 10* 7867256
Magdeburger Bankverein 6 1104,90 V Saline Salzun r 6 82., 608Magdeburger Privatbant S Schering, dem dabrik 12 205 006
Maklerbant 126,256 Schwan G s 11067 666Meininger Creditbank. S 909, 906 EStaßfurt chem Fabrit l 10 133608
Fationalb. f. D. (560/0 E.) 512 9075 Sudenburger Wieſe 30 7 3187068
Vorddeutſche Bank 843 157,106 Thüring Stinen 65, 409Heſterr. Credit (Mit. p. St.) 834 511,5083 Tüwoli, Aetien Bierbrauerei; 6 128. 00b
Preuß. Jmmob. B. (6000 E.) 7 107-008 Union, chem. Produkt 4 506
Lage 874 F 14877 Weſtfäl DrahtinduſtrieSächſiſche Dank. 51/2 iher Muſch SSchleſiſcher Bankverein 313 S 101;106 Zeitzer Maſch. Anſt. 166,006b3
Weimariſche Bank 5 77, 806

othekenbankActien.Hypothekenb etie Bergwerks
Braunſchw. Hannover (41 71,70bz u. Hüttengeſellſchaften.Gothaer Grundecredit-B. 0 27,50bzG v g ch f

do. junge (400/0 E.) 0 (69, 00bz G
Preuß. Bodencredit- Bank 5 101,406

do. Centr. (4000 E. 83/4 127, 00 Anhalt. Kohlenwerk 10 130,506
do. Hyp. B. (Spielh.) 5 89, 75 bzG] Bochum Gußſtahl 10 128,50bSüdd. BodenCreditbank 134,506 Cölner Bergwerk 7 I110, 75

Conſolidirte Marie 6 (94,00bz
Donnersmarckhütte 31 52, 25bz

r C ti D. Union un c 59,60 bzO. per ult. 7 59,50bHypothe enCer ficate Gelſenkirchener 7 s 501

v S 33order utten 0 e 2Anhalter Landesbank 1191,10638 örder zuſammeng. 9 12;006
Braunſchweig- Hannover 412 101, 10bz G öln-Müſener 9 16,90bdo. o. 4 98, 25b36G Königs und Laurahütte 41 (99,20bzDeutſche Hyp. B. (GBerlin) 4 102,50b3G do. do. per ult. 4 (99, 75b
do. do. 4 99,70b3 Lauchhammer a 63, 106Gothaer Prämien I. Fig. 5 do. conv. 83, 25do. do. II. Abth. 5 (93,25bzG Magdeburger 15 202,50 Gdo. rückzb. m. 11 41/2 85, 00bz G do. St. Pr. Iät. B. [15Meininger Prämien 4 115, 90 S Sächſ. Gußſtahl. 5 90,256Preuß. Bd. unkb. rzb. à 110 5 110,80B Sächſiſch-Thür. Braunkohlen 15
do. V. u. VI. Tar S 183-727 Shlef Zint t. Pr. 15 Sdo. rückz. /2 „7 leſ. Zinkhütte 6 104,00Bdo. rückz. à 100 4 99,00bzG do. e St.Pr. 112,00
do. Central-Bod.Credit Stollb. Zink St. A. 0 18, 60bz
unk. Pfdbr. mſe t Pr. 4 77,00 Gdo. do. rzb. /2 eſteregl. aliw. 10 142, 50bdo. do. 5 100 4 101, 7003 t 59bdo. kdb. do. 4 7

O. IaMöbel- Fabrik und Magazin, Halle a/S.
Kl. Ulrichstrasse 34 (Drei Könige).

Gr ors Lirer
von Polſterwaaren, Wiener Möbel, als: Schaukelſtühle, Kamin-,

Klavier-, Schreib- und Kinderſtühle 2c. 2c.
Wegen überfülltem Lager von Küchenſchräuken und Bettgeſtellen

gebe dieſelben äußerſt billig ab. [795
Koppeln-Auslbst- ort Mgenne fur Bübensamen.

Gegen Nachahmung ne Verwendbar auch zum Verleſen
geſetzlich geſchützt. von Erbſen, Ausleſen des

Wildhafers aus dem Getreide c.
NUunübertroffene Leiſtung, ſolide
Arrbeit, leichter Gang, bequemee r

e Behandlung, leichter Trans
port durch ſelbſt enge Thüren,

ligſter Preis, feinſte Referen
zen. Proſpecte gratis und

franco. [14706Ludwig Bestehorn, Aschersleben.
Deutſche Grunderedit-Bank in Gotha

Pfandbriefceonvertirung.
Bisher ſind in Folge der Aufforderung an die Jnhaber unſerer

Pfandbriefe rund Mark 65,000,000 zur Convertirung angemeldet.
Aubſgh Correſpondenten ſtellen noch weitere erhebliche Anmeldungen in

usſicht.
Jn Folge deſſen verlängern wir die Anmeldefriſt zur Convertirung

auf Grund der un vom 3. December pr.
6bis zum 31. Januar cr.

und ermächtigen unſere bisherigen Depötſtellen weiteren Annahmen von

Convertirungsanmeldungen. [874Gotha, den 18. Januar 1885.

Deutsche Grundecredit-Bank.
Landsky. R. Frieboes.

Jn Halle a/S. nimmt Anmeldungen entgegen der

Hallesche Bank- Verein
von Kulisch, Kaempf (o.

Polytechnische Gesellschaft.
Donnerstag den 22. Januar Abends 8 Uhr

Verſammlung im Hötel zum Kronprinz. Herr Prof. Dr.Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu g. und halben

e

därcker:

Amſterdam 100 Fl. z z. 169, 20
do. 180 2M. 3 168, 1563London 1 gr. 8 T. 2 20, 165
Paris 100 Fres. 8 T. 3 sörre
Petersburg 100 S. R. 3W. 6 1,7063To. 100 S R. 3M. 6 2096063
Wien Oeſt. W. 100 g. 1 165.4063do. do. 100 F. 2 4 164,5063

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars per St. 4, 185 GDucaten per St.mperials per St.apoleonsd'or per St. I16, 18bz
Souvereigns per St. 20,39bz
Engliſche Banknoten per Lftr. 20,486G

Banknoten perl100Fres.
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 165,7 0bz

do. Silbercoup. (hier einlösb.) 165,50bz
Ruſſiſche Banknoten p. 100Rbl. 212,75b;

Bankdisconto in
Amſterdam 3 London
Berlin. 4 Paris.do. Lombard. 5 r burz

do. Privatdise. 31 8 ien
Brüſſel 4

I

Umrechnungs-Courſe:

100 Fl. holländ.170 M.
100 Rubel-320 A.
1 Lſtr.-20 M.

1 Fl. öſterr. 2 M.
1 Dollar-4 M. 25 Pf.

100 Fres.-80 M.

Leipziger Börse V. 20. Januar.
Zf.Königl. Sächſiſche Rente 3 85,756

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Cred.-Verbands v. 67 4 1102,006

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Cred.-Verbands v. 67 41 103,606

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
von 1882 4 1101,50

do do. do. 412 101,50 Gdo. do. von 1879 (412 103, 25 6
Saalbahn St.-P. Div. 83

3 5 102, 250Allg. Deutſche Credit- Anſt.
Div. 83 1000 4 (177,25 8

Leipziger Bank do. 70 4 1132,50bz3 G
do. Disc.-Geſ. do. 70/04 1107,80b

Sächſ. Bank do. 51/200 4 119,50
Cröllwitzer Papierfabrik

Div. 83 84 1800 218,00
103,506
205,006

118,50

do. Schuldverſchreibungen
Leipz. un Schkeuditz

iv. 83 84 140/0
Zuckerraffin. Halle

Div. 83/84 21200

Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4
Buſchtiehrader do. v. 72
Gömörer Eiſenbahn-Oblig.
GrazKöflacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.
Ungar. Nordoſtbahn-Obl.

Sächſ. Thür. Braunk.-Verw.
A. G. St.

r d

80,608

Div. 83. 150 4 201,66
Sächſ.-Thür. Braunk.-Verw.
A.G. St. Pr. Div. 83 150 201,99 P

Verein. Sächſ.-Thüring. Paraf.
u. Solaröl St. -Pr.-Act.

Div. 83 800 4 1127,506
Zeitzer Par. u. Solar.Fabr. 4 (141, 75 G

eeeeL=L Lavonnementspreis für beide Co
Monate Febrnar und Mä r

nur Mk. 1.bei der Administration n. den Zeitungs- 0
spediteuren; sodann vom 1. April an auch

bei allen Postanstalten zu

Mk. 50O pro Quartal.
[N' 53]

„Deutsehe Stimme“

ist gegründet als neutrale Arena, in welcher ein-
gesandte Artikel, Poesien u. s. V., jeder Art und
Meinung wortgetren aufgenommen und sogar

rämiirt werden. Jeder ist gewissermassen
it-Redacteur derselben, einem Jeden ist

Gelegenheit geboten, seine Gedanken u. s. w.
nach Belieben in die Oeffentlichkeit zu bringen.
O Das Unternehmen ist vielseitig u. originellt

Zeitung selbst, wele

einem Jeden gratis u. franco zugesandt wird.

Damen Masken Anzüge
verleiht Schauſpielerin

Sauer, gr. Ulrichſtr. 51
1 Treppe. [763

Kkreuzsait. BDisen-Pianinos, an
Qualität zu Fabrikpr. à 440--
960 Mk. Pranco Lieferung nach
allen Bahnst. Zahlungsraten von
15 Mk. monatlich an. Preisverz.
franco. 283

PrgaricdBornennnn äunn

Berlin, Leipzigerstr.
Veinsten silberhellen

e Astrachaner Caviar,
Prima geräucherten

V Rheiniachs,
X Lüneburger Riesen-

Neunaugen,
Strassburger Gänseleber-

Wwurst,eexlenburger Spickaal, e
Acht Teltower Rübchen,
Italiener Maronen empfing

Täglich frische Holländer
Austern empfängt

Wilh. Schubert.
F

Frisches Rehwild, w.
Frische Trüffeln empfing

K Wilh. Schubert,

h

a

„Lage und Ausſichten der deutſchen Landwirthſchaft.“Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Hauce.

[859
S gr.K

und bitten wir um m Betheilig. Näheres in der
e von der Adwinistration

der „Oeutschen Stimme“: Berlin, Wallstr. 25,

in erster

Wilh. Schubert.
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e Deutſcher Reichstag.706 (Bericht der Halliſchen Zeitung.)
;5406 (29. Plenar-Sitzung am 20. Januar.)
34,50b3 Zunächſt kam der Handel s- und Schifffahrtsvertrag

nit Sriechenland zur Verhandlung.geld Abg. Menzer (deutſchkonſ.) ſie ſeine Befriedigung über
dieſe Vorlage aus, die eine glückliche ren dndfe mit Spanien
und Jtalien abgeſchloſſenen Verträge ſei und knüpfte daran einige

emerkungen über den erfreulichen wirthſchaftlichen Aufſchwung,in dem ſich Griechenland gegenwärtig befinde, welcher für unſere

Induſtrie zu guten Hoffnungen berechtige.
bg. Broemel (deutſchfreiſ.) erklärte, daß ſeine politiſchen

zreunde jeden derartigen Vertrag mit Freuden begrüßen. Frei
v ich könne der vorliegende Vertrag nicht ganz die freudige Auf
J nahme finden, wie ſie derjenige mit Spanien erfahren habe, in

deß falle hier die Schuld an den geringeren Erfolgen nicht der
Reichsregierung zu. Der Grund liege eben in den handels-
politiſchen Verhältniſſen Griechenlands. Vielleicht hätte es ſich
empfohlen, zumal eine Reihe von Handelsverträgen demnächſt

T ablaufen werde und uns eine Unſicherheit drohe,
ausnahmsweiſe die gegenwärtige Vorlage einer Kommiſſion zurVorberathung zu überweiſen, um die allgemeinen von ihm in

e bezeichneten handelspolitiſchen Geſichtspunkte zu erörtern, die für
FZKie Reichsregierung maßgebend ſein ſollten. Jndeß ſtehe er von
einem diesbezüglichen formellen Antrage ab.

Reg. Kommiſſarius Geh Ober Regierungsrath Schraut
wies nach, daß der vorliegende Handelsvertrag die Ausſtellungen
des Vorredners, die derſelbe trotz der allgemeinen Anerkennung,

n. ſggoegen denſelben im Einzelnen ausgeſprochen hatte, nicht verdiene.
T Das Haus trat darauf ſofort in die zweite Berathung des
anuar. wages ein, in welcher derſelbe ohne jede Debatte genehmigt

wurde.
7 b Es folgte die Spezialberathung des Marine-Etats,

welche der Referent Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) mit einer allge
2,00 meinen Betrachtung über die derzeitigen Verhältniſſe unſerer

606 Marine und deren Aufgaben für die Kolonialpolitik einleitete
Abg. Frhr. v. Franckenſtein (Centrum) erklärte, daß ſeine

5902 Partei zwar für die gegenwärtigen Forderungen ſtimmen werde,
t aber ſich damit für eine weitere Kolonialpolitik nicht engagire.

Abg. Frhr. Schenk v. Stauffenberg (deufſchfreiſ.) will
ſich ebenmäßig trotz des heutigen Votums die Entſchließung für

2,256 ſpäter ausdrücklich vorbehalten. Die uneingeſchränkte Ver
nehrung der Marine könne das Land nicht ertragen.

7,258 Haſencclever (Sozialdemokr.) ſpricht ſeine Befrie-
7.3038 ppigung aus, daß die Kolonialpolitik im Hauſe noch nicht die be

geiſterten Anhänger gefunden habe, wie außer demſelben. Was
allein nöthig ſei, wäre die Förderung der Kolonialbeſtrebungen

8,005 in Jnnern des Reichs, die er im Einzelnen bezeichnet. Seine3/506 Freunde würden deshalb gegen alle Poſitionen ſtimmen, welche

e eigentliche Kolonialpolitik betreffen.
5,006 Abg. v. Helldorff- Bedra (deutſchconſ.) hält den Gang
8,508 nſerer Kolonialpolitik für eine berechtigte Konſequenz der gegen

wärtigen nationalen Entwicklung des deutſchen Reichs: die Zweck
t wäßigkeit derſelben werde namentlich von unſeren deutſchen

60 Landsleuten im Auslande vollauf gewürdigt. Wir hätten zumal
3561 mit Rückſicht auf unſere Finanzen keinen Grund allzuängſtlich

t vorzugehen; unſer Landheer werde jedenfalls durch dieſe Aus
faves c iiiereg a ſchfreiſ) hält Maß de dg. Richter-Hagen (deutſchfreiſ.) hä aßhalten dringen)1,60* yeboten. Eine weitere Ausdehnung der Marine empfehle ſich

)1, eder t finanziellen Gründen noch aus Intereſſe der Ma-
rine ſelbſt.

bg. Dr. Böttcher (nationallib.) kann die Befürchtung nicht
J g d328 ir begründet halten, daß unſere Marine und unſere Kolonial

olitik eine Ausdehnung annehmen könne, die finanziell gefährlic
werden könne. Es ſei auch nicht richtig, daß die Kolonialpoliti

e nur einzelnen Jntereſſentenkreiſen zu Gute komme.

r c e (deutſchconſervativ),weiſcher auch vom agrariſchen Intereſſe für die Kolonialpolitik
e ntrat, Abg. Richter (deutſchfreiſinnig), welcher die früheren
n aucn gen ſeiner Partei betreffs der Kolonialpolitik prä eAbg. Windthorſt hätte eine weitere Darlegung unſerer
rtal. Polonialpolitik in der Kommiſſion gewünſcht; nur gegen ein

[Noss] enerelles unbeſtimmtes Engagement wäre die Erklärung des
ba v. Franckenſtein gerichtet geweſen.

me“ g. Woermann (nationalliberal) wies die Behauptung
s Vorredners zurück, daß ſich in der Dampferkommiſſion

eleher ein. ine Rivalität zwiſchen Hamburg und Bremen gezeigt habe.

on a a. ie Generaldebatte wurde darauf geſchloſſen.
wo Kine Reihe von Etatskapiteln wurden debattelos bewilligt.
ort ger ei dem Kapitel Werftbetrieb brachten die Abgeordneten
oinistratonſ Meiſter und Bebel (Sozialdemokraten) Beſchwerden vor über
tie Entlaſſung einzelner Arveiter wegen Verdachts ſozialdemo

atiſcher Agitation.
Der Chef der Admiralität, Generallieutenant v. Caprivi

Anzüge vies nach, daß die betreffenden Arbeiter gemäß der beſtehenden
iſpielerin Perftordnung, im Uebrigen aber mit Milde behandelt ſeien.

51 Das ſozialdemokratiſche Gift von dieſen Werkſtätten fern zuchſtr. alten, ſei ſeine Pflicht.
763 Im Uebrigen wurde der ganze MarineEtat ohne weitere

hebliche Debatte unverändert angenommen.
Pisen- Schluß der Sitzung gegen *6 Uhr. Mittwoch: 1 Uhr:ereter Antrag v. Wedel alen Prozent. ltfenſteaerfoch: hr:

r Le Abgeordnetenhaus
ing nac haus.ten von 4. Plenarſitzung vom 20. Januar, 11 Uhr.

Eingegangen ſind di Seiſ,reisverz. Pathos peg ſind die Verhandlungen des Landeseiſenbahn

[283 a h wurde an Stelle des Abg. Steffens, welcher die
um Schriftführer des Hauſes nachträglich abgelehnt80h 13 an Antrog der Aba. b d. Scherlenter ecſe Cehe

rstr. 85. r bisherige lan jährige Schriftführer Abg. Sachſe für dieſes

ſſen e n wurde die GeneralDiskuſſion über den Etat fort
Abg. F

mt wiedergewählt.

ar, v v. Huene (Centrum) erklärte, daß er ſich bezügten R h unſerer Finanzlage nicht ganz in Uebereinſtimmung mit der
Iuffa des Herrn Finanzminiſters beſinde. Die Kritik des

Pfg. Rickert gegen die Steuer und Zollreform im Reiche ſeien- ne weitgehende, wenn derſelbe von einem vollſtändigen oele
breche, ſo ſei das verfehlt. Er möchte Herrn Rickert fragen,

lehber- W Ppober er denn die Mittel zur Deckung der laufenden Ausgaben
men wolle, wenn man die Einnahmen aus jener Reform mit

ckaal. à E Jcderſtrich wegſtreichen könnte. Jm Allgemeinen erkannte
R m, daß weitere Deckungsmittel zur Beſtreitun nothwendiger)chen, gaben würden beſchafft werden müſſen. Als bolche bezeichnet

mpfing t insbeſondere die Vörſenſteuer, für welche ſeine Partei ein
en werde, und die Erhöhung der Getreidezölle, die er zumer. 9 z c r e J c Gegen diet g auf einen Steuererlaß für die dritte undI rrte Klaſſenſteuerſtufe erklärt er ſich entſchieden.

ünder Finanzminiſter v. Scholz wies den vom Vorredner aus
gt P rochenen Vorwurf zurück, daß er bei ſeinen Darlegungen über

(Pere Finanzlage allzu re habe. Er ſtelle die ansort e ſo dar, wie ſie thatſächlich iſt. Verſchiedene Ausſte ungen
Meer ſeine geſtrigen bezeichnete der Miniſter als

R gründet und betonte der Aufforderung des Abg. Rickert
W xenüber, Abhülfemittel in Vorſchlag zu bringen, daß er wiederlö, Akt auf die indirekten Steuern verwieſen, r ben allein Ab

mpfing e zu erwarten ſei. Eine Reform der direkten Steuern in der
ichtung, daß dieſelben ein Plus für unſere Finanzen ergeben,

I t fie in's Auge gefaßt. Er bedauere, daß der Vorredner, von
4 em ſogenannten Steuererlaß geſprochen habe; er habe damit
richs r die Regierung einen großen Theil des Hauptintereſſes an dieſer

(987 Ferlage vorweg negirt. Die Regierung ihrerſeits würde ſelbſt

m

Beilage zu 18 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 22. Jannar 1885.

einem Vorſchlage auf Beſeitigung der fünften und ſechſten Klaſſen
ſteuerftufe zuſtimmen. Ganz entſchieden müſſe er ſich dagegen
erklären, daß beſtimmte Einnahmen zu beſtimmten Ausgaben
bewilligt werden. Dadurch gehe die Ueberſichtlichkeit und die
Einheitlichkeit in der Finanzverwaltung verloren. Die Reform
der Stempelſteuer, welche der Abg. Rickert geſtern in Vexrſchlag
ehrage habe, würde ſchwerlich die nöthige Hülfe ſchaffen un
alls derſelbe dabei eine Reform der Erbſchaftsſteuer im Auge

gehabt haben ſollte, ſo halte er die Vorſtellungen, welche von
einer ſolchen Steuer t werden, nicht für zutreffend. Auch
eine hochentwickelte ſchaftsſteuer würde die Einnahme nicht
entfernt erreichen, welche in England davon erzielt würde. DerMiniſter trat ſodann der Au e des Abg. Rickert entgegen,
daß Je und Wirthſchaftspolitik der Regierung Fiasko
gemacht habe.

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach hob hervor,
daß bei Aufſtellung des Eiſenbahnetats mit großer Vorſicht zu
Werke gegangen ſei. Die Zurückführung der Tarife der ver
ſtaatlichten Privatbahnen auf das Maß der Staatsbahntarife
habe einen erheblichen Einnahme- Ausfall zur Folge gehabt, der
bei den ſchleſiſchen Bahnen allein 2 Millionen betrage. Die
Erfahrungen, die man in anderen Ländern gemacht ſowie die

egenwärtige wirthſchaftliche Lage habe der Verwaltung die
erpflichtung auferlegt, in der eranlagung der innahmen für das nächſte Jahr um ſo vorſichtiger zu ſein,

als ſie in den diesjährigen Etat eine Mehreinnahme von 38
Millionen eingeſtellt hätte. Das habe aber nicht verhindert,
Mittel zu Ergänzungen und Verbeſſerungen der Verkehrsein-
richtungen, ſowie zur Verbeſſerung der Lage der Beamten flüſſigzu nen Zu dem erſteren Zwecke ſeien nicht weniger als

5 Millionen, für Einkommenverbeſſerungen der Beamten
1,316,000 Mark in den Etat eingeſtelle worden. Er könne hin
ufügen, daß aus den Reſultaten der Eiſenbahnverwaltungen Beſodnege nicht zu ſchöpfen ſeien, ſie entſprächen dem Finanzwohle

des Staates. Der Herr Miniſter ftellte zum Schluß eine neue
Vorlage zum Zwecke des weiteren Ausbaues unſeres Bahnnetzes
und der Ergänzungen der Verkehrsmittel in, Ausſicht und bat
gu aus um eine wohlwollende Berückſichtigung dieſer
orlage.Abg. Büchtemann (deutſchfreiſ.) ſuchte darzulegen, daß die

Verſprechungen, welche man an die Wirthſchaftspolitik geknüpft,
ſich nicht erfüllt hätten. Dieſe Wirthſchaftspolilik ſei eine ein
ſeitige, die nur dem Jntereſſe des Grundbeſitzes diene; aus dieſer
Urſache ſei auch die Zuckerkriſis hervorgegangen. Er beftritt,
daß im Allgemeinen die Landwirthſchaft ſich in einer ſchlechten
Lage befinde, höchſtens könne bei dem verſchuldeten Großgrund-
beſitz davon die Rede ſein, und trat ſodann der Meinung ent-
gegen, daß der Getreidezoll auf die Brodpreiſe einflußlos ſei.

Finanzminiſter v. Scholz wies die Behauptung des Vor
redners als unbegründet zurück, als habe die Reichsgeſetzgebung
mit der gegenwärtigen Zuckerkriſis irgend etwas zu ſchaffen;
letztere ſei eine ganz allgemeine und ſei von der Geſetzgebung
völlig unabhängig. Man möge doch endlich damit aufhören, die
unrichtige Angabe zu verbreiten, als habe die Regierung nur
einſeitig das Wohl der Landwirthſchaft im Auge.

Die weitere Debatte wurde hierauf auf Mittwoch 11 Uhr
vertagt.

Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure.
Jn der e hrt vom 13. Januar, welche unter Vorſitz des

Herrn Fabrikbeſitzer Lwowski im Saale der „Stadt Ham-
burg'“ ſtattfand, h die Jahresrechnung der Vereins

und des Patentſchriften-Leſezimmers vorgelegt und der Be
ſchluß gefaßt. das diesjährige Winterfeſt erſt am 15. Februar
abzuhalten. Sodann wurde Seitens des Herrn Khern der Be
richt über die Delegirtenkonferenz betreffend Patent-
geſetz-Reform erſtattet Nachdem bereits au der 22. Haupt
verſammlung des Vereins deutſcher Jngenieure im Auguſt 1881
in Stuttgart der Berliner Bezirksverein mit Einſetzung einer
Kommiſſion für dieſen Gegenſtand beauftragt worden war, hat
dieſe Kommiſſion als Ergebniß ſehr z Berathungen
dem Hauptvorſtande im Frühjahr 1884 „Reſolutionen und Mo
tive“ überreicht, welche zunächſt ger Berathung in den Bezirksvereinen und dann mit deren enderungevorſchlägen verſehen
zur Vorlage bei der 25. Hauptverſammlung 1884 zu Mannheim
gelangte. Da dort die Anſichten noch ſehr weit auseinander
gingen, wurden die Bezirksvereine aufgefordert, die Sache noch
einmal vorzunehmen, über dieſelbe vor dem 1 Dezember an den
Generalſekretär zu berichten und ſich auf einer Delegirtenkonferenz
vertreten zu laſſen. Letztere, auf der Herr Jngenieur Khern
Halle den Thüringer Bezirksverein vertrat, fand unter Vorſitz
des Herrn Becker-Berlin in Berlin ſtatt. Jnsbeſondere die
chemiſche Jnduſtrie hatte ihre hervorragendſten Mitglieder ge
ſandt. Aber auch ſonſt waren tüchtige und gewandte Fachleute
erſchienen, welche an beiden Tagen von früh bis ſpät mit Eifer
und Sachkenntniß berathſchlagten. Durch ein der Kommſſſion
angehöriges Mitglied des Patentamtes wurde eine gewiſſe Fühlung
mit dieſer hohen e aufrecht erhalten, und werden die dort
gefaßten Beſchlüſſe ſicherlich auch von derſelben unterſtützt wer
den. Die Reform des Patentgeſetzes, wenn im Sinne dieſer Be
ſchlüſſe durchgeführt, wird eine entſchiedene Verbeſſerung deſſelben

herbeiführen. Beſonders erfreulich iſt es, daß die wichtigeren
vom Thüringer Bezirksverein geſtellten Anträge, welche
die Stellung der Verbeſſerungspatente und den beſſeren
wirkſameren Schutz des patentrechtlichen

betreffen, von der Kommiſſion adoptirt und von der Verſamm
lung angenommen wurden. Der hierauf erſtattete Jahres

c h

r F T z 4 v 2

bericht des Vorſtandes konſtatirt, daß der Thür. Bezirksverein
1884 im Ganzen 11 mal verſammelt geweſen iſt und 4 Aus
fahrten, welche hauptſächlich der Beſichtigung induſtrieller Etabliſſe
ments gewidmet waren, unternommen hat. Jn den Sttzungen
wurden 6 ſpeziell techniſche Vorträge gehalten. Durch ver
ſchiedene theils an den theils an die Kgl. Regierung

erichtete Gutachten nahm der Verein Theil an der Förderung
der Intereſſen deutſcher Technik im weiteren Sinne. zen
in der Frage, welche Erleichterungen bei Aufſtellung
von Dampfmotoren für das Kleingewerbe gewährt
werden können. Aus dem Kaſſenbericht geht die günſtige
Vermögenslage des Vereins hervor. Die Decharge wurde ein
Kwmig ertheilt. Der Vortrag des ſtädtiſchen Gas und

aſſerwerks Direktors, Herrn über enventile an den Maſchinen des Halleſſchen Waſſer-werkes, knüpften an die im vorigen Jahre von Herrn Lwqwski
über den Gegenſtand gemachten Mittheilungen an und
berichtete derſelbe eingehend über die ſeither mit Herſtellung der
Ringe und Sitze der Pumpenventile aus verſchiedenen te
rialien gemachten Verſuche und deren Jm Allgemeinen
ſcheinen Sitze aus Phosphorbronce und Ventilringe aus Hart-
gang reſp. Glocken aus Weißmetall ſich zu bewähren. Jn
er darauf folgenden Beſprechung wurde hervorgehoben, daß

Tellerventile für ſolche unter hohem Druck arbeitende Pumpen
wenig empfehlenswerth ſind. Herr W. Pfeffer referirte über
die bei dem Görlitzer Waſſerwerke mit Tellerventilen auf ring-
förmigen Sitzen gemachten Erfahrungen unter Vorlegung de
taillirter Zeichnungen. Redner behauptet, daß bei dieſen Ventilen
der Bewegungsrichtung des Waſſerſtromes im Jnnern der
Waſſerwege zu wenig Rechnung getragen werde. Ebenſo wenig
wie den Görlitzer Tellerventilen könne er aber der in Liegniß
angewendeten Kombination von 14 einzelnen kleinen Ringventilen
mit kezelförmigen Sitzflächen das Wort reden. Dagegen ſind
die z. B. in Barmen, Duisburg, Rom ausgeführten Etagen-
Ringventile ſehr empfehlenswerth.

Endlich ſkizzirt derſelbe eine Form von Pumpe iſtiefeln für
Plungerpumpen, welche von Farcot angegeben und von der

r Maſchinenfabrik angenommen wurde. Dieſe
Stiefel werden nicht cylindriſch, ſondern birnförmig ausgeführt.

Herr Kroog beſtreitet die Wirkung der Farcot'ſchen Erweiter-
ung, da doch das beim Rückgange des Plungers in den Stiefel
eindringende Waſſer nur den vom Plunger vorher eingenommenen
Raum auszufüllen, nicht aber ſich an den Wänden herumzu
drücken habe. Herr Lwowski weiſt darauf hin, daß dieſe
Erweiterung bei horizontal liegenden Stiefeln den Vortheil habe,
der ſich innerhalb deſſeiben anſammelnden Luft einen guten
Ausweg anzuweiſen, was beſonders bei ſehr langen Pumpen
ſtiefeln von Werth ſei. Herr Kroog ſpricht ſodann Weiteres
über das Schlagen der Pumpen beim Fördern von
warmen oder heißen Flüſſigkeiten. Die durch den
Kolben der Flüſſigkeitsſäule ertheilte Beſchleunigung wird in
dieſem Falle um ſo viel reduzirt, als die Spannung des Dampfes
der gepumpten Flüſſigkeit austrägt, welche der vorhandenen
Temperatur entſpricht. Als Mittheilung aus der Praxis er
Byr7 Herr kgl. Gewerberath Neubert Einiges von einer

iefhohrung zu Schladebach (zwiſchen Merſeburg und
Kötſchen). Dieſelbe wird auf Staatskoſten betrieben und dient
weſentlich e ſſege chprſgſgah liche Zwecken. Die vor einigen
Tagen gemeſſene Tiefe von 1392 Metern iſt die größte
bisher durch eine Erdbohrung erreichte. Jntereſſant
iſt das für Temperaturmeſſung in der Bohrlochstiefe ange
wandte Mittel und deſſen Reſultat. Eine oben offene, mit
Queckſilber gefüllte Glasröhre wird in eine metallene, am Ge
ſtänge hängende Röhre derart eingeſchloſſen, daß ſie gegen
Eindringen von Fſer der Einwirkung der Tempe-
ratur aber zugängig iſt. Sobald die Glasröhre in höhere Tem

eratur gelangt, dehnt ſich das Queckſilber aus, und fließt ein
heil deſſelben über den Rand der oben offenen Glasröhre ab.

Beim Herausziehen nimmt in Folge der dadurch bewirkten Ab
kühlung der in der Röhre verbliebene Reſt des Queckſilbers
einen geringeren Raum ein. Wird nun die Glasröhre mit dieſem
Reſte im Waſſerbade ſo weit erwärmt, bis das Queckſilber wieder
den Rand der Röhre erreicht, ſo entſpricht die Temperatur genau
der zu meſſenden. Auf dieſe Weiſe hat man bei erwähnter Tiefe
eine Temperatur von 399 R. (490 C.) gefunden. Nimmt die
Temperatur bei weiterem Vordringen in gleicher Progreſſion
W ſo wird bei etwa 3000 Meter Tiefe der Siedepunke des
Waſſers erreicht, bei 94 Kilometer oder 12 Meilen Tiefe
müßte eine Temperatur herrſchen, bei welcher ſelbſt Platin
ſchmilzt. Die Bohrarbeit ſelbſt geſchieht mittelſt Diamant-
bohrers und Waſſerſpülung. Das mit einem Durchmeſſer von
280 Millimeter über Tage begonnene Loch ſteht jetzt mit circa
20 Millimeter Durchmeſſer im Rothliegenden, von welchem der
Herr Vortragende ein paar ſchöne Bohrkerne zirkuliren ließ.
Herr Vr. Drenckmann verſuchte eine möglichſt billige Me-
talllegirung aufzufinden, welche der Einwirkung ſtarker
Säuren möglichſt kräftigen Widerſtand leiſtet. Eine Legirung
von 80 Proz. Blei mit 20 Proz. Antimon iſt mit geringen
Koſten herzuſtellen und iſt von allen bisher verſuchten Materialien
das widerſtandsfähigſte. Herr Kroog weiſt auf, die Schwierig
keit hin, welche das Gießen etwas größerer Stücke bietet, indem
das faſt doppelt ſo ſchwere Blei ſich dabei leicht vom Antimon
trennt. r Warneburg hat für Säureleitungen Hähneaus einer Legirung von 91 Kres Blei mit 9, Proz. Antimon
hergeſtellt. Nimmt man mehr Antimon, ſo wird das Stück ſo
ſpröde, daß bei der geringſten Kraftanwendung ein Abſpringen
einzelner Theile erfolgt. Herr Lwowski hat Transportge-
fäße für konzentrirtes Schwefelſäurehydrat einfach aus Eiſen
blech ohne innere Auskleidung hergeſtellt. Ein ſolches nach drei-
jährigem Gebrauche zerlegtes Gefäß zeigte ſich im Bleche etwas
geſchwächt, aber die ſehr ſorgfältig hergeſtellten Nietnähte waren
völlig geſund. Eine noch ſo kleine Leckſtelle allerdings bringt
das Gefäß in Gefahr.

Aus der Neumarkts Gemeinde in Halle a. d. S.
Die St. Laurentii Gemeinde auf hieſigem Neumarkt i

während meiner dreißigjährigen Amtsführung ſo gewachſen, da
ihre Seelenzahl von 3500 auf über 13000 geſtiegen iſt. Unſere
Kirche genügt dem vorhandenen und ſtetig wachſenden Bedürfniß
chon lange nicht mehr. Da eine Erweiterung derſelben durch
Imbau unmöglich iſt, mußte die Frheegng eines zweiten

Gotteshauſes für die Gemeinde in Ausſicht genommen wer
den. Die vorgeſetzten Behörden haben die Genehmigung dazu
ertheilt. Für die Ausſührung iſt unſere Gemeinde weſentlich
auf die Selbſthülfe angewieſen. Zwar iſt durch die Güte der
er Bangquier Lehmann und Bethcke uns ein ausreichender

auplatz geſchenkt; für den Bau aber beſitzt unſere Kirche nur
ein disponibles Kapital von 18000 Mark und den Ertrag einer
in der Gemeinde veranſtalteten Collecte mit etwa 20000 Mark,
womit höchſtens der dritte Theil der zur Ausführung eines ein
fachen, würdigen Gotteshauſes erforderlichen Summe gedeckt iſt.

Unter dieſen Umſtänden ſind wir genöthigt, uns nach ander
weiten n für unſer unaufſchiebbares Unternehmen
umzuſehen. Nun hat unſere St. Laurentii-Kirche ſchon ſeit der
Amtsführung des ſel. Paſtors D. Ahlfeld auch außerhalb der
Stadt Halle eine nicht geringe Zahl von Freunden denen
während ihres hieſigen Aufenthaltes fie durch ihre Gottesdienſte
lieb geworden iſt. An dieſe wende ich mich mit der herzlichen
und dringenden Bitte, meiner Gemeinde für ihren Kirchbau Jhre
thätige Theilnahme zuwenden zu wollen. Jeder Beitrag wird
dankbar von mir angenommen und durch Poſtkarte über ihn
quittirt werden. Der Herr aber mache viele Herzen willig,
meiner zutrauensvollen Anſprache freundliches Gehör zu ſchenken
und fördere das Werk unſerer Hände.

Halle a. d. S. 10. Januar 1885.
D. th. H. Hoffmann, Paſtor zu St. Laurenttii.

Schwurgerichtsositzung zu Halle
am 20. Januar 1885.

Jn der heutigen Schwur friehtaſt ung zur Verhandlung der
Anklagen wider den Poſtſchaffner a. D. Auguſt Friedrich Krenz
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von r wegen verſuchten Mordes und Hausfriedensbruchs und
den Kalkbrennereibeſißer Albert Julius Kayſer aus Rößen
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung beſtand der Gerichtshof aus
dem Landgerichts direltor Reuter als Vorſitzenden, dem Land

richtsrath Holtze und Landrichter Dr. Weißbier als Bei-
rn und dem Referendar Graf Pfeil als Gerichtsſchreiber.

Die Staatsanwaltſchaft war wiederum durch den Staatsanwalt
König vertreten und als Vertheidiger fungirten für Krenz der

wegt Dr. Rüffer und für Kayſer der Rechtsanwalt
ennewiz.

Als Geſchworene wurden ausgeloſt Rentier n aus
Hohenthurm, Gutsbeſitzer Horn aus Ennewitz, Gutsbeſitzer

41 aus Unterröblingen, Gutsbeſitzer Hoffmann aus
ettau, Gutsbeſitzer Kreutz mann aus Spickendorf, Kaufmann

ebert aus Merſeburg, Gutsbeſißer Mähnert, aus Schönne
witz, Rittergutsbeſitzer Meiſel aus Muldenſtein, Ritterguts

Otto aus Kriegſtedt, Rentier Piſtor aus Eisleben,
Rentier Reußner aus Wansleben und Gutsbeſitzer Thiele
aus Loebnitz

erſt wurden die Anklage wider Krenz verhandelt. Der
zu Grunde liegende Thatbeſtand war folgender:

Am 23. Auguſt 1884 kam der a lage Mittags zwiſchen
1 und 2 Uhr in das große Klausſtraße Nr. 5 hier belegene

des Klempnermeiſters Friedrich Weite, ſeines
wiegervaters, und forderte ihn auf, ihm einen Kautionsſchein

auszuantworten. Derſelbe verweigerte indeſſen die Herausgabe
dieſes Scheines. Dieſer leiſtete alsdann der an ihn ergangenen
h T ſich zu entfernen, keine Folge und konnte erſt mit
Hilfe einiger herbeigerufener Hausgenoſſen mit Gewalt aus dem
Laden entfernt werden. Seit 4 Jahren iſt der Angeklagte mit
der Tochter des Klempnermeiſters Weite verheirathet und wohnt
mit derſelben in dem Hauſe ſeines Schwiegervaters. Er iſt dem
Trunke ergeben und drohte ihm ſeine Frau, ſie würde ſich von
ihm ſcheiden laſſen, wenn er ſich nicht beſſere. Hierauf erwiderte
der Angeklagte zu öfteren Malen: „Ehe du das thuſt, nehme ich
mir das Leben und werde auch dich und unſere Kinder tödten.“
Auch am 6. Auguſt kam der Angeklagte betrunken in ſeine Woh
nung und ſagte zu ſeiner Frau, welche ihm Vorhaltungen machte:
„Es wird etwas paſſiren, daß die Nachbarſchaft darüber zu
reden hat.“ Jn Folge dieſer Aeußerung, welche von der Frau
Kreuz, ihrem Vater und dem mitanweſenden Bruder deſſelben
gehört wurde, blieh ſein Bruder zum Schutze der Freu die
Nacht über in der Wohnung. Jn dieſer Nacht führte jener in
deſſen ſein Vorhaben, ſeine Frau zu ermorden, nicht aus. Am
folgenden Tage kam der Angeklagte nach mehrmaliger Abweſen-
eit Nachmittags 3 Uhr ebenfalls wieder betrunken nach Hauſe.

uerſt wieder auf ſeinen Schwiegervater, ſetzte ſich
aber dann ruhig in die Küche der gemeinſamen Wohnung. Nach
Verlauf von etwa 2 Stunden erhob er ſich, nahm aus dem in
der Küche ſtehenden Brodſchrank ein Tiſchmeſſer uns ſtach das
ſelbe ſeiner Frau, indem er ſie von hinten umfaßte, in die Bruſt.
Der p. Krenz war daher angeklagt, 1. ſich aus den Geſchäfts
räumen eines Andern, in welchen er ohne Befugniß verweilte,
auf die Aufforderung des Berechtigten nicht entfernt zu haben,
und 2. den Entſchluß einen Menſchen vorſätzlich zu tödten, durch
Handlungen bethätigt zu hat en, welche einen Anfang der Aus-
r ieſes Verbrechens enthalten, und dieſe That mit Ueber-
egung ausgeführt zu haben.

Das Verdikt der Geſchworenen lautet auf ſchuldig, worauf
Krenz vom Gerichtshofe dem Antrage der Staatsanwaltſchoft
entſprechend zu 5 Jahren Zuchthaussund 5 Jahren Ehrverluſtverurtheilt, zugleich auch ſeine Stellung unter Polizei Aufſicht
für zuläſſig erklärt wurde.

Sodann kam die zweite Sache gegen Kayſer zur Verhand

lung. Hier war das h folgendes: 8Am Morgen des 6. Oktober 1884 brach in dem Grundßücke
des Kalkbrennereibeſitzers Kayſer zu Röhſen Feuer aus, welches
die Scheune und den Jnhalt derſelben in Aſche legte. Der
Brand entſtand im Jnnern der Scheune, doch blieb das Feuer,
da ſchnell Hülfe zur Stelle war, auf ſeinen geeg beſchränkt.
Nach den angeſtellten Recherchen war vorſätzliche Brandſtiftung
unzweifelhaft und die öffentliche Meinung bezeichnete ſofort den
J Kayſer ſelbſt als den Thäter. Derſelbe

chuld, will von dem in ſeiner Scheune n n
erſt durch den bei ihm wohnenden Tagelöhner Maurich in
Kenntniß geſetzt n Er verdächtigt ſeinerſeits den Kalkbrenner
Kieſel und den Knecht Schulze, die früher in ſeinen Dienſten ge
ſtanden haben. Dieſe Verdächtigungen haben ſich jedoch als
grundkös herausgeſtellt. Denn als der Tagelöhner Maurich
am Brandmorgen gegen 5 Uhr aus dem Hauſe auf den Hof
rn ſah er die Scheune in Flammen ſtehen. Er ſah, wie

ayſer aus dem Stalle heraustrat, welcher in die Scheune hinein-
gebaut war, und nach ſeiner Hausthür zulief. Als er Maurich
in derſelben ſtehen ſah, erſchrak er heftig. Auch ſeine Ehefrau
hat ſich bemüht, zu ſeinen Gunſten auf Maurich's Zeugnis ein-
r Sie vaſſirte wenige Tage vor Maurich's gerichtlicher
Vernehmung die Leunger Scheunen bei Merſeburg, in welchen
Maurich beſchäftigt war. Sie fragte ihn, ob er etwas über den
Brandſtifter wüßle, und bat ihn nach Bejahung dieſer Frage, vor
Gericht nichts zu ſagen, indem ſie ihm ein Geſchenk für ſein
Schweigen verſprach. Der p. Kayſer hatte Vorkehrungen ge
troffen, um ſich bei ausprechendem Feuer ſein Jnventar zu er

lten. Der Nachtwächter Helm, welcher am Freitag vor dem
rande in der Scheune war, um nach ſeinem dort lagernden

Getreide zu ſehen, konnte in der Scheune die Gegenſtände nicht
erblicken, welche nach dem Jnhalte der Feuerverſicherungepolice
ſich in derſelben befinden ſollten. Ferner iſt erwieſen worden,
daß Kayſer ſich ſchon lange Zeit mit dem Gedanken getragen hat,
ſich in der Nähe ſeiner vor dem Dorfe Röhſen liegenden Kalk-
brennerei anzubauen. Eigene Mittel zum Bau ſtanden ihm aber
nicht zu Gebote. Seine Finanzlage ſoll vielmehr eine ſo ungünſtige
geweſen ſein, daß er ſeine Arbeiter niemals pünktlich bezahlte.
Jn er en 1883 und 1881 ſchwebten ſogar mehrfache Zwangs-
vollftreckungen gegen ihn von zum Theil erheblichen Beträgen.
Seine Gebäude und ſein Jnventar waren zuſammen mit 11670
Mark verſichert.

g5 der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde nach Schluß
der Beweisaufnahme von der Staatsanwaltſchaft die Anklage
durchweg aufrecht erhalten und das Schuldig der vorſätzlichen
Brandſtiftung gegen den Angeklagten beantragt. Das Verdict der
Geſchworenen lautete aber gleichwohl auf nichtſchuldig, worauf
die Freiſprechung des Kayſer ſeitens des Gerichtshofes erfolgte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenongabe geſtattet.
T g. Seeburg, 19. Januar. (Ertrunken.) Geſtern

Vormittag gegen 11 Uhr iſt der hieſige Einwohner GottlobCurth im gen ſüßen See ertrunken. Derſelbe hatte

ſich mit ſeinem Sohne auf die Eisdecke begeben, um über
den See zu gehen. Beide brachen jedoch ein und nur dem
Sohne gelang es, ſich zu retten, während der Vater unter
das Eis gerieth und ertrank.J Niederſchwan, 20. Januar. (Trichinen.) Fanſt

wurden von dem Fleiſchbeſchauer C. Schauſeil hierſelbſt
in einem dem Schäfer Stolle in Grockſtädt gehörigen
Schweine Trichinen in bedeutender Menge conſtatirt.
t K. 19. Januar. Eine ähnliche Verord-
nung, wie ſie jetzt die Hausbeſitzer von Halle in Aufregung
verſetzt, wird heute auch von der hieſigen Polizeiverwaltung
erlaſſen, indem ſie jedoch ohne die Verpflichteten nam-
haft zu machen verordnet, daß vom 1. Februar ab von

Dunkelheit ab bis 9 Uhr Abends alle nicht
dauernd abgeſchloſſen gehaltenen Hausflure und Treppen
bei neun Mark Strafe erleuchtet werden müſſen.

Genthin, 18. Januar. (Der hieſige Frauen-
z der ſeit 17 Jahren nach Kräften bemüht geweſen
iſt, der e der Armen zu ſteuern, hat auch in dem ver-
floſſenen Ge chäftsjahre nicht ohne großen Segen gearbeitet
und geſchafft. Er beſteht aus 226 Mitgliedern, und hat
danach an Mitgliederzahl zugenommen. Es ſind über

eugnete aber ſeine

1000 baar verausgabt und zu verſchiedenen Zwecken
verwandt. Es ſind kranken Perſonen die Kurkoſten, Haus
miethen 2e. gewährt, an Arme Lebensmittel vertheilt.
4 iſt eine Näh und Strickſchule eingerichtet und die

ehrerin vom Verein beſoldet. Wenn in dieſer Zeit das
Thema über die Kornzölle wieder lebhaft beſprochen wird,
ſo wollen wir mittheilen, daß jüngſt auch hier ein Kahn
mit amerikaniſchem Weizen lag. Von den gen
aus wird die ausländiſche Frucht in alle ſchiffbaren Flüſſe
und Kanäle geleitet.

-ee-- Vom Harze, 19. Januar. n Den
Bau der Harzbahn Blankenburg-Rübeland vermag die
jetzige ungünſtige Witterung nicht zu unterbrechen; unter
Führung des Unternehmers Herrn Braun in Goslar, der
die Ausführung der Erdarbeiten übernommen hat, arbeiten
auf der Strecke täglich circa 600 Arbeiter. Es bietet
dieſes rege Treiben ein intereſſantes Bild und zieht
manchen Spaziergänger heran. Am weiteſten gefördert
iſt die Strecke von der Hütte bis zur Kopfſtation auf der
Baſthöhe, die aber im weiteren Fortgang, bis zum Biel-
ſteintunnel, erhebliche Schwierigkeiten bietet, da Thal-
einſenkungen durch Dämme ausgeglichen werden müſſen,was zahlreiches Steinmaterial erſoidert Der Bielſtein

Tunnel ſelbſt iſt bereits erweitert und bis auf ſeine Aus-
wölbung fertiggeſtelltl. Während die weitere Strecke bis
vor Rübeland noch gar nicht in Angriff genommen iſt,
iſt der Rübeländer Tunnel bereits bis auf eine Wand
von 30 m durchgetrieben, wobei man in dem dortigen
Marwmorfelſen auch Achat gefunden hat. Ebenſo iſt bereits
die Brücke bei Rübeland und die Einengung des Bode
bettes in Angriff genommen.

—ee-- Vom Harz, 19. Januar. Jn dem gräflich
StolbergWernigerodiſchen Steinbruch bei Jlfeld war am
Sonnabend der Aufſeher Louis Köſter mit dem Abbrennen
eines Sprengſchuſſes beſchäftigt. Die Zündſchnur muß
jedoch jedenfalls zu kurz geweſen ſein, denn ehe noch Köſter

ſich in genügender Entfernung befand, explodirte die Spreng-
maſſe und die umherfliegenden Geſteinſtücke zerſchmetterten
den Köhler gänzlich, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Ein
in der Nähe ſtehender Bergmann aus Wiegersdorf wurde
ebenfalls verletzt, jedoch ſind ſeine Verletzungen leichtere
und er wird vorausſichtlich ohne dauernde Jnvalidität
davonkommen.

Loburg, 18. Januar. Am vorigen Donnerstag
führte der „Verein für wiſſenſchaftl. Unterhaltung die
längſt projectirte Grimm- Jubelfeier aus durch Feſt-
vortrag (Herr Paſtor H.), Geſang mit Poſanunenbe-
gleitung und Recitationen von Grimm's Kinder und Haus
märchen durch Kinder der Mitglieder. Die Betheiligung
war recht zahlreich.

(D Fraukenhauſen i Th. 20. Januar. (Selbſtmord.)
Der des Mordes am Waldhüter Roſe aus Tilleda ver
dächtigte Lumpenſammler Ulrich aus Tilleda hat ſich in
der Nacht von Montag zu Dienstag mit ſeinen Ketten,
mit denen er gefeſſelt war, erdroſſelt. Jn hieſiger Alt-
ſtadt erhängte ſich am Sonntag früh die Frau der Maurers
H., nachdem ſie durch eine ſchmerzhafte Kopfnervenkrankheit
in Schwermuth verfallen.

n. Gera (Reuß) 19. Januar. (Kolonial- Zweigverein. Beſtrafung) Von namqaften Perſönlich-
keiten hieſiger Stadt iſt jetzt ein Aufruf erlaſſen worden
zur Bildung eines Kolonial-Zweigvereins für Gera
und das Fürſtenthum Reuß j. L. Der Aufruf iſt hier
mit großer Befriedigung aufgenommen, und wird man ſich
auch jedenfalls rege an dem Vereine betheiligen. Jm Juli
v. J. wurde, wie ſ. Z. berichtet,, im Schloſſe zu Kaim-
berg bei Gera (dem Oberſtlieutenant von Baumbach ge-
hörig) ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. Der Ein
brecher, welcher eine große Geldſumme, Juwelen c. er-
beutet hatte, wurde ſpäter im Auguſt in Harburg ver-
haftet; es war der Arbeiter Bohne aus Liebſchwitz. Die
Juwelen waren ſchon wenige Tage nach dem Diebſtahl
bei dem Trödler Beyer in Leipzig-Lindenau im Keller
verſteckkt von der Polizei aufgefunden. Bohne wurde
heute zu 5 Jahr Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt,
Beyer zu 1 Jahr Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt.

Rnudolſtadt, 16 Janvar. Hier wurde vor einigen
Tagen, wie die „Schw.-R. Ldsztg.“ mittheilt, auf dem
Bahnhofe der erſte, direkt aus Rußland kommend, ca. 80 Fäſſer
haltende Baſſinwaggon ruſſiſches Petroleum abgezogen,
was durch die getroffene höchſt praktiſche Einrichtung in
der kurzen Zeit von ungefähr 2 Stunden bewirkt werden
konnte. Bisher kam das ruſſiſche Petroleum in Fäſſern
hier an, doch durch die immer größere Beliebtheit dieſes
Oeles machte ſich eine zweckmäßigere Zufuhr nöthig.

s Fulda, 18. Januar. (Kirchenpolitiſches.)
Jn ſonſt über kirchenpolitiſche Vorgänge ſehr gut unter-
richteten Kreiſen wird jetzt auf das Beſtimmteſte ver-
ſichert, daß bei der neulichen Audienz, welche der hieſige
Biſchof Dr. Kopp bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer hatte, die
Frage der eventuellen Verſchmelzung der Diözeſen Limburg
und Fulda zu einem Erzbisthume (mit dem Sitze Fulda)
ur Erörterung gekommen ſei. Thatſache iſt, daß dieſe
ereinigung bald nach dem Jahre 1866 Seitens der

preußiſchen Staatsregierung angeregt wurde und daß da
mals die Curie ſich hiermit in unzweideutigſter Form ein
verſtanden erklärte. Wenn auch nicht als eine conditio
sine qua non, ſo doch als einen Wunſch ſtellte es damals
der Papſt auf, daß dieſes neu zu ereirende Erzbisthum im
Verbande der oberrheiniſchen Kirchenprovinz verbleibenund daß dem Fuldaer Erzbiſchofe die a Competen
übertragen werden möge, welche zur Zeit der Erzeiſcho

von Freiburg inne hat. Hiergegen hatte Preußen natür
3 nicht das Geringſte einzuwenden. Es gelangte dieſer
Plan indeſſen wegen der rig ſeit 1870 nicht zu
Realiſirung, bis er jetzt aus Anlaß des Ablebens des
Biſchofs Dr. Blum und der nicht zu verkennenden Schwie-
rigkeiten einer Neubeſetzung gerade des Limburger Biſchofs-
ſtuhles wieder in den Vordergrund tritt. Jſt doch auch
der hieſige Biſchof in Berlin persona gratissima! Sollteman einer Verſchmelzung beider Dieſen demnächſt näher

treten, ſo würde auch diegroßherzogl. weimariſche Regierung zuden contrahirenden Theile gehören, da die lalhol p arreien

in SachſenWeimar dem hieſigen Biſchofe unterſtellt ſind.Jn Fulda ſelbſt glaubt man feſt an die Vereinigung und

reut ſich nicht wenig über die dabei für die alte Bonifaziusd vedungenen Vorzüge.

e

P Pößneck, 18. Januar. (Laichen der Lachſe.(Geflügelausſtellung. Unglücksfälle. s
zug. Bergbau. Erfroren. Goldenes Ehejubiläum.)
Jn der Saale iſt in dieſem Winter der Durchzug der
Lachſe, die zum Laichen flußaufwärts gehen, weit bemerk
licher als in den Vorjahren. Jn Gera wird am 14.,
15. und 16. Februar d. J. in den Sälen des Hotels zum
„Kronprinzen“ eine e mit Prämiirun
und Verlooſung ſtattfinden. In dem Dorfe Kaska bei
n am H. d. M. der Geſchirrführer des

T t Zapfe aus dem „Haken“ beim Ausſträngen
von einem Pferde ſo an Kopf und Unterleib geſchlagen,daß der Unglückliche ſofort ſeinen Geiſt aufgab. Ein

und drei unmündige Kinder verlieren in ihm den
atten reſp. Vater. Jn Hof iſt ein zwölffähriges

Mädchen beim Schlittſchuhlaufen in der Saale ertrunken;
drei andere Mädchen, die gleichen mit eingebrochen
waren, wurden gerettet. Die Bewohner der Städte an
der Gera-Eichichter Bahn ſind ſehr erfreut über eine
Eröffnung vom königlichen preußiſchen Miniſterium, nach
welcher nach Vollendung der Bahn Eichicht Stockheim
eine Schnellzugsverbindung zwiſchen Berlin und Mün-

ſchen über Hochſtadt Gera und nicht über Groß-
heringen Rudolſtadt e werden ſoll. DieSaalfeider Bergbaugeſellſchaft Berliner Capitaliſten)

hat neuerdings die Dr. Strousberg'ſchen Muthungen beiReichmannsdorf auf dem Thüringer Wald täuftch er

worben. Die genannte Geſellſchaft ſoll noch weitere Er
werbungen beabſichtigen. Jm Walde bei Freienorla
(in der Nähe von Orlamünde) erfror der Fabrikarbeiter
Schmucking aus genanntem Dorfe. Derſelbe hatte in
Folge des Nebels den Weg verfehlt. Jn dem Berg-
werksorte Großcamsdorf bei Rönitz feierte am 11. d. M.
der Oberſteiger Henniger mit ſeiner Ehegattin die goldene
Hochzeit. Die ganzen Bergleute der Umgegend bewieſen
an dieſem Tage dem Jubelpaare ihre Theilnahme. Seine
Majeſtät der Kaiſer hatte demſelben mit einem herzlichen
Glückwunſchſchreiben die Ehejubiläumsmedaille überreichen
laſſen.

7 Deſſau, 16. Jan. (Waſſerverkehr; Schwur-
gericht.) Aus der Statiſtik des Verkehrs auf den deut
ſchen Waſſerſtraßen im Jahre 1883 iſt der Schiffsverkehr
in Wallwitzhafen wie folgt erſichtlich: Jn den Monaten
Februar bis December des gedachten Jahres ſind in dieſem
Hafen 1330 Schiffe mit 119251 Tonnen (à 1000 kg)
Gütern eingelaufen und 1318 Schiffe mit 35523 Tonnen
Gütern abgegangen. Die nächſte Schwurgerichtsperiode,
welche im künftigen Monat eröffnet werden ſollte, iſt um
vier Wochen hinausgeſchoben, um die Anklage gegen den
Raubmörder Schapitz aus Görzig in die Reihe der zu
verhandelnden Anklagefälle mit aufnehmen zu können. Der
p. Schapitz legt ſich beharrlich auf das Leugnen und iſt
daher der Abſchluß der Vorunterſuchung noch nicht erfolgt.

gelangen die beiden übrigen Mordanklagen gegen
Einwohner in Wörlitz und Dellnau zur Verhandlung.

r 19. Jan. e Jnder erſten in dieſem Monate abgehaltenen Sitzung des Bern-
burger AlterthumsVereins gab der Vorſitzende, Herr Realſchul
Direktor Fiſcher, einen kurzen Bericht über die im abgelaufenen
Jahre zu Tage geförderten und der hieſigen Sammlung einver
leibten Alterthümer und gedachte hierbei der bei
Gröna (Stockhof) gefundenen Gegenſtände. Bekanntli s
ſich die Vereinsſammlung in einem Zimmer des Realgymnaſiums,
woſelbſt die Gegenſtände in drei Schränken überſichtlich zuſammen
un ſind. Die meiſten rühren von den Ausgrabungen an dem
ogenannten ſpitzen Hoch bei Latdorf, ein anderer Theil derſelben

von Gröna her, während der Reſt in den verſchiedenſten Gegen
den Anholts und in den angrenzenden Ländern gefunden worden
iſt. Wenngleich die S ampuang noch klein genannt werden muß,
ſo enthält der Katalog doch bereits gegen 400 Nummern, und
einzelne der Funde ſind von hervorragendem Werthe. Zu den
letzteren gehören unter anderen zwei auf dem hieſigen Solvay'
ſchen Grundſtücke im verfloſſenen Jahre gefundene Gegenſtände,
der eine aus Bernſtein, der zweite aus lauter Muſcheln beſtehend.
Erſterer iſt etwa 8 Centim. lang, 6 Centim. breit und an einer
Stelle durchlöchert; zweifelsohne hat derſelbe als Zierrath ge
dient. Man vermuthet, daß er aus der Gegend bei Königsburg
in Preußen ſtamme. Auch ſoll ein dieſem Zierrath ähnlicher
Gegenſtand an der Oſtſeeküſte bei Schwarzort gefunden worden
ſein. Ein noch größeres Dunkel ſchwebt über dem zweiten Funde,
dem Muſchelſchmuck, der aus lauter kleinen, 3--4 Centim. langen,
durchlöcherten, aneinander zu reihenden, weißen Muſcheln (etwa
30 Stück) beſteht. Ein gleicher Muſchelſchmück ſoll nur noch in
OfenPeſt vorhanden ſein und der hieſige aller Wahrſcheinlich
keit nach vom arabiſchen oder indiſchen Meere ſtammen. Schwer
ſt die Frage zu beantworten, auf welche Weiſe er erde gelang
iſt, und ſelbſt ein Gelehrter von europäiſchem Rufe, Herr Pro
feſſor Rud. Virchow, der die Ausgrabungen bei Latdorf geleitet
hat, nennt die genannten beiden Gegenſtände räthſelhafte Funde.
Ueber den Werth der hieſigen Alterthumsſammlungen ſagt er
„Die Sammlung iſt an ſich klein, aber ſie beſitzt einen großen
Schatz, der allein ſchon einen Beſuch lohnt, die Ausgrabungen
des „Spitzer Hoch“. Der Bernburger Alterthums-Verein zählt
gegen 40 Mitglieder, hält ſeine Sitzungen wöchentlich und zwar
an jedem Donnerstag ab und ſteht in Verbindung mit dem in
Deſſau tagenden AlterthumsVerein für das Herzogthum An-
halt, deſſen Protektor Se. Hoheit der Herzog von Anhalt iſt.

A Leipzig, 15. Jangar. r Ehrengeſchenk;
Beleuchtung der Hausflüre und Treppen.) Leipzig ge
hört zu denjenigen Städten, welche die Erinnerung an die glor
reichen Begebenheiten in den Jahren 1870--1871 auch durch
äußere Veranſtaltungen wach zu halten ſich bemühen. Außer
der Sedanfeier, die in Leipzig ſo glänzend und allgemein wie
vielleicht in wenigen anderen Orten begangen wird pflegt auch
der 18. Januar, der Tag der Wiederaufrichtung des deutſchen
Kaiſerreſches, rearimäßig von unſerer Bürgerſchaft feſtlich be
angen zu werden. Die diesmalige Wiederkehr dieſes Tages
cheint einen beſonders günſtigen Boden vorzufinden, wozu viel

leicht die in Deutſchland in letzter Zeit etwas hoch gehenden
politiſchen Wegen beigetragen haben. Das Feſtmahl, das auch
dieſes Mal die hieſige Gemeinnützige Geſellſchaft aus An
laß des Tages veranſtaltet, wird eine bedeutend ſtärkere Theil
nohme, als in den vorausgegangenen Jahren aufzuweiſen haben.
Seitens der Studirenden iſt ein großer Commers für den
Abend des 19. Januar vorbereitet. Am 21. Januar folgt als
dann die Grimmfeier, die ouch eine nationale Bedeutung hat.
Ein glückliches Zuſammentreffen iſt, daß auf den 18. Januar
hier eine n derjenigen Herren anderaumt iſt, weiche
neulich einen öffentlichen Aufruf behufs Ueberrei zrg r
nationalen Ehren-Geſchenkes an Hart ism an
zu deſſen 70. Geburtstag erlaſſen haben. eſes Unternehm n
bedarf natürlich einer eingehenden Durchſprechung und
fäſtigen Vorbereitung; daher die Verſammlung! Es ſoll etwas
Einheitliches, Ganzes geſchaffen und alles Partei ezänk dabei
vermieden werden; In einer Angelegenheit, welche das In
tereſſe aller größeren Brte berührt, hat geſtern das hieſige
Stadtverordneten Collegium ein kräftiges Wort geſprochen. Hier
herrſcht noch die Unſitte, daß viele Hausfluren und Srevper
nach eingetretener Dunkelheit unbeleuchtet bleiben z
hieſige Mietherverein hat, nun ſeit mehreren Jahren alle 9
in Bewegung gefetzt, um dieſen Mißſtand zu veſeitigen. in ſt n
bis jetzt ohne weſentlichen Erfolg. Das iſt nun ſeit ge Fe
anders geworden, indem die Stadtverordneten einſtimmig be

Mittheil

der info

nimmt.

längere
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aus de



ſſen, eine neuere Eingabe jenes Vereins dem Rathe mitr Erſuchen um Berückſichtigung zu überreichen.

Die Opfer der Judnſtrie.
Laut den vorliegenden amtlichen Berichten belief ſich die Ge

ſammtzahl der in den verſchiedenartigſten Berufsklaſſen verun
(ückten Arbeiter auf rund 9600, worunter 592 TodesHlte in Folge der erlittenen Beſ W einbe

griffen ſind. Das ſind gewiß an und für ſich ſehr beklagens
perthe Ergebniſſe. Allein noch viel peinticher iſt die Erkenntniß,
welche uns die genauere Beurtheilung der nzelfälle dieſer Ver
malückungen ermöglicht, daß nämlich ein ſehr hoher Pro entſatz

elden gar wohl vermieden werden könnte, wenn die Arbeitervor t z in M Anwendung vorhandener Schutzmaßregeln

ältiger ſein wollten.raſchen Ermittelungen ſind nach dieſer Richtung
ſehr unvollſtändig; in einzelnen Bezirken hat man es leider ganzunterlaſſen, das Kugenmerk auf den Umſtand zu richten, wie

viele von den eingetretenen Unglücksfällen mehr oder minder
elbſt verſchuldet waren. Indeſſen genügen doch die wenigen
hierüber gemachten Angaben, um ſich ein annähernd richtiges
Bild von den wirklichen, überall vorhandenen Zuſtänden
machen zu können. So erfahren wir aus dem Dresdener
Inſpektionsbezirk, da beinahe die Hälfte aller Unglücksfälle,
genau 44,6 Prozent, ſich hätten vermeiden laſſen können Esentſtanden namlch 298 Prozent durch die Unachtſamkeit bezw.
Ungeſchicklichkeit der Arbeiter, 11,7 Prozent durch die Nicht
benutzung vorhandener Schutzvorrichtungen und 3,1 Prozent
infolge Mangels an den erforderlichen Schutzmitteln!Ganz in gleichem Sinne lauten die diesbezüglichen amtlichen
Mittheilungen aus Zwickau. Von 718 angemeldeten Verun
glückungen ſind nicht weniger als 319 auf das eigene Verſchulden
der Arbeiter zurückzuführen. Aus Reuß j. L. wird ſogar von
4 Prozent berichtet! Die Vermuthung liegt t nahe,Er daß es ſich in dieſer Hinſicht in den übrigen Bezirken ungefähr
ebenſo verhalten dürfte. Und nun wolle man ſich nur einen
Augenblid die Bedeutung dieſer oben mitgetheilten Prozentſätze
vergegenwärtigen.An ſchmerzlichſten iſt es, zu erfahren, daß es trotz aller
Vermahnungen ſowohl ſeitens der Fabrikinſpektoren, wie ſeitens
der Preſſe noch immer Fabrikbetriebe giebt, denen es an Schutz
vorrichtungen überhaupt gebricht. Man wird ſich nicht weitvon der Wirtuchteit entfernen, wenn man die Durchſchnittsziffer

der infolge gar nicht oder nur mangelhaft vorhandener Schutz
einrichtungen erfolgten Unglücksfälle auf etwa 5 Prozent an-
nimmt. it einer unngchſichtlichen Strenge ſollte gegen der
artige pflichtvergeſſene Unternehmer vorgegangen werden, welche
durch ihre Säumigkeit das Leben ſo vieler ihrer Mitmenſchen
in Gefahr bringen. Aber auch die Arbeitnehmer ſollten ſich der
ihnen obliegenden Pflicht ſtrenger bewußt werden, damit nicht
ſo viel ſelbſtverſchuldetes Unglück ſich ereigne

Daß aber vermehrte Sorgfalt, ſowohl ſeitens der Arbeit
nehmer wie ſeitens der Arbeitgeber ſehr erheblich dazu beiträgt,
die Zahl der ſchweren Unglücksfälle zu vermindern, das lehrt
eine einzige vergleichende Betrachtung des vorliegenden ſtatiſti
ſchen Materials. Es ſtellt nämlich ſo zu ſagen als eine im ſta-
tiſtiſchen Wortſinn genommene geſetzliche Erſcheinung heraus,
daß je höher entwickelt ein Bezirk in induſtrieller Hinſicht iſt,
deſto geringer das Verhältniß der Todesfälle zu den Verun-
alickengen iſt.

Während nämlich die Provinz Poſen, bekanntlich eine der
auf induſtriellem Gebiete am meiſten zurückgebliebenen, einige
fünfzig Prozent Todesfälle (auf 71 Verunglückungen kamen39 Todte!) auſweiſt, ſinkt die Prozentziffer für Berlin auf

drei, für Dresden ebenfalls auf drei, für Chemnitz auf
eins, für Düſſeldorf und Aachen auf etwas über fünf. Alſo
trotz der mit der erhöhten induſtriellen Thätigkeit ſich ſteigern
den Gefahren, und trotz der an ſich re eren induſtriellen
Beſchäſtigung in den rheiniſchen, ſächſiſchen und den hauptſtädti
ſchen Fabrikanlagen gewahren wir, daß hier die Zahl der bei
ihrer Arbeitsverrichtung Getödteten un verhältnißmäßig geringer
iſt, als in der genannten hauptſächlich Ackerbau treibenden Pro
vinz, oder als in Schleswig-Holſt ein.

Bis über einen gewiſſen Grad hinaus wird ſich die gab
der Opfer, welche die Jnduftrie, wie jedwede Thätigkeit erfor-
dert, nicht aus der Welt ſchaffen laſſen. Allein dieſelben auf
das denkbar geringſte Maß hinabzudrängen, muß das unausgeſetzte wmobliſee treben aller Derer ſein, welche an der Ver
deſſerung unſerer Zuſtände mitzuwirken berufen ſind. Manches

Gute haben nach dieſer Richtung hin die Fabrikinſpektoren
gewirkt. Allein es bleibt noch gar viel zu thun übrig.

Vielleicht würde ſich beträchtlich mehr als bisher auf dieſem
Gebiete erreichen laſſen, wenn den Fabrikinſpektoren eine größere
Ereignis eingeräumt werden könnte.

Wir wollen hiermit nur eine Anregung ausgeſprochen haben,
welche vielleicht bei den Berathungen über die Arbeiterſchutz
Geſetzgebung auf fruchtbaren Boden fallen könnte.

Univerſitätsnachrichten.
—ee- Göttingen, ſuchen ter Einer der beliebteſten

Lehrer in der hieſigen juriſtiſchen Facultät, der Geheime Juſtiz
S n Guſtav Hartmann, wird uns in nächſter Zeit

aſſen, was hier allgemeines Bedauern erregt. Er hat einen
Ruf uach Tübingen erhalten und wird demſelben Folge leiſten

W r ä 18. Januar. Aus zuverläſſiger Quelle ver
lautet, daß Herr Medicinalrath Dr. Birch- Hirſchfeld in
Dresden einen Ruf an die Univerſität zu Leipzig als Pro
feſſor der allgemeinen Pathologie und pathologiſchen Anatomie
an die Stelle des vor einigen Monaten verſtorbenen Profeſſors
Dr. Cohnhein erhalten und angenommen hat.

Für das Tier der Gründung einer katholiſchen
Univerſität in Salzburg, welches wir kürzlich in einemlängeren Artikel beſeiichiet haben, zeigt ſich eine ziemlich rege

Theilnahme. Aus den Deutſchen Provinzen Oeſterreichs, ferner
aus dem Deutſchen Reiche fließen die Beiträge reichlicher, als
man erwarten zu dürfen glaubte. Jn den letzten Tagen iſt auch
eine größere Spende aus der Schweiz eingelaufen, ſelbſt aus
Ungarn kommen Beiträge. Ungeachtet dieſer Opferwilligkeit iſt
es gleichwohl ſehr fraglich, ob das klerikale Projekt wirklich zu
Stande kommt, zumal man nicht weiß, wie ſich die Regierung

dem Projekte ſtellen wird eDem Vorſteher der oniglichen Univerſitäts Bibliothek
in Greifswald, Bibliothekar Profeſſor Dr. Staender, iſt
der Charakter als Ober-Bibliothekar verliehen worden.

8 werd e i et die uHoyerswerda. (Mangel an wendiſchen Geiſtlichen.)
Rach einer Mittheilung der Schleſ.Ztg. iſt unter den vierund-
zwanzig wendiſchen geſſtlichen Stellen in der preußiſchen Ober

zur Zeit mehr als die Hälfte aus Mangel an wendiſch-
ſprechenden Geiſtlichen unbeſetzt.

Die Wahlen zur General-Synode haben (abgeſehen
von Rheinland und Weſtfalen) ergeben für die Confeſſionellen
in Brandenburg 11, in Sachſen 4, in Schleſien 12, in Pommern I2,

J n zuſammen 41 ſt ſür die PoſitivUnirten in Brandenburg 11, in Sachſen 10, in Schleſien 4,
in Pommern 5, in Preußen 5, zuſammen 35 Mitglieder; für die
Mittelpartei in Brandenburg 5, in Sachſen 10, in Schleſien 5,
in Pommern 1, in Preußen I. zuſammen 32 Mitglieder; für die
Linken in Preußen 6 Mitglieder.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Labrador iſt gegenwärtig der Schauplatz von For

ungen, die jedenfalls ein neues Licht auf dieſen vernach-äſſigten Theil des amerikaniſchen Continents werfen werden.
er wichtige Entdeckung iſt, wie der „Engineering“ ſagt, neu
lich von canadiſchen Forſchungsreiſenden F. H. Bignall, der
aus dem nordöſtlich von Quebec gelegenen Regionen zurück

rt, gemacht worden. Herr Bignall fand nämlich einen gro
ken, von niedrigen Üfern eingeſchloſſenen See zwiſchen Quebec
und der Küſte von Labrador vor. Dieſer See, von welchem
er eine 120 Meilen lange Strecke beſchiffte, ſcheint von bedeuten
der Ausdehnung zu ſein, und Gerüchte von ſeinem Vorhanden-
ſein curſirten ſeit langer Zeit unter den Jndianern und Jägern
lener Gegend, doch war wemg Gewiſſes darüber bekannt. Herr

Bignall ſieht den See als eine Erweiterung des Rupertfluſſes
an und ſagt, daß er nur einen Theil ſeiner Oberfläche aus eige-
ner Beobachtung kenne.

Eine höchſt intereſſante archäologiſche Ent
deckung iſt von br. Petrie in Egypten gemacht worden. Er
iſt neuerdings an einer Stelle, ſieben Meilen von Jeh E Ba-
rood, an der Eiſenbahnlinie von Kairo nach Alexandrien, mit
Ausgrabungen beſch iftigt geweſen und dort auf ausgedehnte
Ruinen geſtoßen, die er zweifellos als zu dem alterthümlichen,
von Herodot erwähnten Naucratis gehörig identifizirt. Auch
hat er bewieſen, daß dieſe Stadt nicht, wie der Geſchichtsſchreiber
ſagt, auf dem Nil, ſondern auf dem alten Kanal ſtand.

Jn der Univerſitätsbibliothek zu Rouen wurde,
wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, ein Brief von Fiſcher, Prior der
Sorbonne aus dem Jahre 1470. der über die
Einführung des Buchdrucks in Paris durch die Deut
ſchen Martin Kranz, Ulrich Gering und Michel Freiburger be
richtet und mittheilt, daß dieſe Drucker ſich als Lehrlinge
Guttenbergs und dieſen ausdrücklich als Erfinder des Buch
drucks bezeichneten. Das Dokument iſt ein werthvolles Zeugniß
für Guttenbergs rähnDer Docent der Kmſtgeſchichte an der königlichen Kunſt
ſchule in Berlin, Dr. Frhr. Göler von Ravensburg iſt,
wie die „Nat.-Ztg.“ meldet, zum kommiſſariſchen Direktorial
Aſſiſtenten an der National-Galerie ernannt worden.

Die berühmte Baſilewski- Sammlung altchriſt-
licher Kunſtgegenſtände in Paris, welche für Rechnung des Czaren
angekauft iſt, wird in den nächſten Tagen in St. Petersburg
eintreffen, um in zwei Sälen des oberen Stockwerks der kaiſer-
lichen Eremitage, in denen bisher die numismatiſche Sammlung
untergebracht war aufgeſtellt zu werden. Die aus dieſen
Räumen verdrängte numismatiſche Sammlung dagegen findet
in dem unteren Theile des Gebäudes Aufſtellung, wo der nun
in das Marienpalais überſiedelnde Reichsrath ſeine
abhielt. Die neu angekaufte Sammlung, die unter dem Namen
„Baſilewski Muſeum“ den Kunſtſchätzen der Eremitage einver
leibt wird wurde in Paris vom Maler Profeſſor Bogoljubow
in Empfang genommen und Herrn Chenne, der ſich durch ſeine
Geſchicklichkeit in der Verpackung von Kunſtſachen auszeichnet,ur Beförderung nach Petersburg übergeben, wo er ſie per
ſoörnich auspacken wird. Wie ſchon ſeinerzeit aus Paris gemeldet

wurde, enthält die Sammlung nicht wenige werthvolle Kunſt-
ſachen deutſcher Arbeit, ſo die ſchon erwähnten beiden Mon-
ſtranzen aus dem 13. und 14. Jahrhundert, und ferner Heiligen-
figuren aus Holz, Schnitzarbeiten deltſcher Meiſter des 15. Jahr-underts, ventjche Glasarbeiten, verſchiedene Eiſenarbeiten u. ſ. w.

ie Sammlung umfaßt die Zeit vom zweiten bis zum ſechzehnten
Jahrhundert der chriſtlichen Zeitrechnung und iſt an Gegenſtän
den der Renaiſſance beſonders reichhaltig. Jn Berückſichtigung
des hohen Werthes vieler Stücke erſcheint der dem bisherigen
Beſitzer gezahlte Preis von 5 Millionen Francs nicht zu hoch.

Ueber die Pariſer Theater- Einnahmen derletzten
Woche macht der „Figaro“ nachfolgende impoſante Zuſammen-
ſtellung. Das Neufjahrsfeſt und die noch dauernden Amtsferien
haben die Ausfälle des Decembers einigermaßen gedeckt. Das
ChateletTheater das eine bekannte Kinderfeerie: „Die Henne
mit den goldenen Eiern aufgeführt, hat in neun Vorſtellungen
den Herren Eitern 66 618 Francs aus der Taſche gezogen. Die
Porte-Saint-Martin hat mit Sardous „Theodora“ in fünf
Abenden 55439 Francs eingeheimſt, und in der Komiſchen Oper
ſind bei einem wechſelnden Repertoire. in acht Vorſtellungen
54620 Francs eingegangen. Wir möchten unſern deutſchen
Theaterinſtituten wenigſtens annähernd ähnliche finanzielle Er
folge wünſchen.

Todesfälle.
London, 15. Januar. Aus NewYork wird der Frkf.

daß Profeſſor Silliman geſtorben iſt.
Benjamin Silliman, geb. 1816, war Profeſſor in Newhaven und
hat weitverbreitete Lehrbücher der Chemie und Phyſtk geſchrieben.
Sein Vater, gleichfalls ein bedeutender Naturforſcher und Pro
feſſor in Newhaven, gründete 1818 das „American Journal of
science and arts.“)

Militär und Martne.
Das ehemalige Berliner Cadettenhaus in der

Neuen Friedrichſtraße, welches nach Ueberſiedelung der Haupt-
Cadettenanſtalt nach Lichterfelde das Königliche Amtsgericht in

ch aufgenommen hatte, ſoll jetzt einer öffentlichen Bekanntmach
ung zufolge von der Königlichen Garniſon-Verwaltung verkauft
werden. Als König Friedrich Wilhelm I. die ſchon vom Großen
Kurfürſten begründete Anſtalt vergrößerte, gab er ihr im Jahre
1720 den ehemaligen Holzgarten. Auf dieſem Platze befand ſich
ein rundes Gebäude, das Nehring, der ſeiner Zeit ſo berühmte
Baumeiſter, im Jahre 1693 vollendet, und das bei Jagden zum
Ruheplatz gedient hat. Jn dem damaligen kleinen, runden Hauſe
haben ſo manche Helden, deren Namen für immer in der preu-
ßiſchen Geſchichte fortleben werden, ihre Ausbildung erhalten.
Die meiſten Heerführer des ſiebenjährigen Krieges ſind aus ihm,
aus dem Corps de cadoets hervor gegangen. Friedrich der Große
vergrößerte die Anſtalt. Jm Jahre 1775 ließ er das Cadetten-
haus, wie es jetzt noch ſteht, erbauen, und gab ihm die Jnſchrift:
„Den Zöglingen des Mars und der Minerva“. Jn dem größten
Saale des Hauſes ließ er alle Bilder der Feldmarſchälle derpreußiſchen Armee aufhängen. Vom alten Derfflinger an, der

unter dem großen Kurfürſten den Feldmarſchallſtab Branden
burgs mit ſo hohen Ehren trug, waren hier alle die berühmten
Männer zu finden, die im Heere die höchſte Würde errungen
haben, und deren Bildniſſe mit denen der ruhmvollen Heer
führer der Neuzeit jetzt den großen Feldmarſchallſaal in Lichter-
felde ſchmücken.

Nach einem Telegramm der „Frankf. Ztg.“ hat das in
Konſtantinopel ſtationirte deutſche Kriegsſchiff „Loreley“ Ordreerhalten, ſofort nach der Weſtafritanſſchen Küſte in See zu
ehen. Bei dieſer Gelegenheit erwähnen wir noch, daß es ſich
gtatig, daß das Panzerſchiff „Friedrich Carl“ nach der Weſt

küſte von Afrika geht. Die mit beſonderer Miſſion betraute
r „Gneiſenau“ i für längere Zeit als vom Weſt-

afrikaniſchen Geſchwader detachirt zu betrachten.
Die „N. St. Z.“ berichtet: Auf der Werft des „Vulcan“

wird r auch in den Abendſtunden an der Fertigſtellung
der Panzer-Corvette „Oldenburg“ bei elektriſchem
Lichte Die größte Breite des Schiffes über den
Panzer der Batterien beträgt 18m, die Höhe von der Oberkante
der Kielplatte bis zur Seite des Decks im Mittelſpant 10,95 m
und der Tiefgang 6 m. Das Schiff wird mit einem completen
Gürtelpanzer verſehen, auf welchem ein Panzerdeck angeordnet
iſt, unter welchem die Maſchinen und Keſſel, die Munitionskam
mern und andere wichtige Theile untergebracht werden. Alle
Luken dieſes Panzerſchiffes ſind während des Gefechts verſchließ
bar, theilweiſe durch feſte Stahldeckel, theilweiſe wie z. B. über
den Maſchinenluken durch n J 7 ittſchiffs iſt einegepanferte Batterie aufgebaut. Alle Panzerplatten werden von
den Dillin er Hüttenwerken nach dem rgndſpgem erzeugt.
Sechs Kruppſche 21em- Geſchütze von 30 Kaliber Länge werden
in der Batterie aufgeſtellt werden und aus Pforten feuern. Zwei
andere Geſchütze derſelben Größe ſollen auf dem Deck der Batterie
frei ſtehen und über das Schanzkleid hinweg ſchießen. Auf dem
Oberdeck hinter der Batterie ſollen auf jeder Seite 2,1öem-Ge-
ſchütze und je ein 8,7 em Geſchütz n werde. Das geſammte Deplacement des fertig ausgerüſteten Schiffes wird z
Tonnen betragen und ſollen die beiden zuſammen 3900 Pfund
indicirenden Maſchinen dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von 15
en keede Jan. (Soldgtenloh

Paris, 18. Jan. (Soldatenlöhnungen.) Das ProjektCampenons, betreffend die einheitliche Regelung der Of Riers

und Soldatenlöhnungen, wird vom Kriegsminiſter Lewal dem
zur Genehmigung vorgelegt werden. Die Gehälter

ſind wie folgt berechnet: Ein Marſchall von Frankreich erhält
täglich 79,50 Fres., ein Diviſionsgeneral 52,40 Fres., ein Brigade-

J 34,90 Fres., ein Oberſt 24 Fres., ein Oberſt- Lieutenant
9,70 Fres., ein Bataillons-Chef 16,60 Fres., ein Hauptmann 10

Fres, ein Lieutenant 7,50 Fres., ein Unterlieutenant 7 Fres.,
ein Sergeant 92 Cent., ein Corporal oder Brigadier 44 Cent.,
ein a x 42 Cent., ein Soldat erſter Klaſſe 32 und zweiter
Klaſſe 27 Cent. Dieſe Vorlage würde keine weiteren Ausgaben

des Berliner

dem Staatsſchatze verurſachen, nur mußte eine andere Verthei
lung der für das Kriegsbudget ausgeworfenen Credite Platz
greifen.

Techniſches Unterrichtsweſen.
„Jn den letzten Tagen brachten mehrere Blätter die Mit

theilung, daß am 1. April das geſammte techniſche Unterrichts
weſen mit dem Decernenten, Geheimrath Lüders, zum Handels
miniſterium übergehe, daß aber Pr. Wehrenpfennig in dem
Reſſort des Kultusminiſteriums verbleibe. Zur Richtigſtellung
dieſer Notiz wird darauf hingewieſen, daß nur das gewerblich
techniſche Unterrichtsweſen, welchem die Baugewerkſchulen
und die Fachſchulen er abgezweigt werden ſoll, die
techniſchen h en dagegen, ebenſo auch die Ober
realſchulen, unter dem Decernat des Hr. Wehrenpfennig dem
Cultusminiſterium verbleiben. Die geſammte Lage des
techniſchen Unterrichtsweſens, über welches ſchon ſeit langem
Fier erlei Klagen erhoben wurden, bleibt ſomit unverändert

ieſelbe.

Thierarzneiſchulen.
Von den 16 irre Vereinen Preußens iſt vor einiger

Zeit eine Eingabe mit Begründung an den Miniſter für Land
wirthſchaft, Domänen und Forſten eingereicht worden, welche
eine Reorganiſation des Studiums der Thierheilkunde und der
Thierarzneiſchulen anſtrebt und in folgenden Punkten
1) Bezeichnung der Thierarzneiſchulen als „Hochſchulen für Thier
medicin“; 2) Schaffung von 6--7 Ordinariaten; 3) Selbſtändig-
keit der Ordinarien in wiſſenſchaftlicher und adminiſtrativer Be
ziehung innerhalb der von ihnen vertretenen Lehrfächer; 4) colle
gialiſche Verfaſſung des Lehrkörpers; 5) Wahl der von dem
Miniſterium zu beſtätigenden Direktoren durch denſelben, g.
viel auf welche Zeitdauer; 6) Lehr und Lernfreiheit; 7) Verleih
ung der Rechte der akademiſchen Bürger an die Studirenden der
Thiermedizin. Hierauf iſt von dem Miniſter Dr. Lucius an den
Vorſitzenden des Thierärztlichen Vereins in Weſtpreußen, Departe
mentsthierarzt Winkler zu Marienwerder, folgender Beſcheid er
gangen: „Von der mir überreichten Eingabe, betreffend die Re
örganiſation des Studiums der Thierheilkunde und der Thier-
arzneiſchulen, habe ich mit Jntereſſe Kenntniß genommen. Die
als wünſchenswerth bezeichneten Aenderungen der jetzt beſtehen
den, hiſtoriſch erwachſenen Verhältniſſe und Einrichtungen ſind
aber für die Geſtaltung des geſammten Veterinärweſens und

in finanzieller Beziehung für die Staatsverwaltung von ſo
roßer Tragweite, daß ich mir das Urtheil über die Zweckmäßig
eit und Durchführbarkeit der gemachten Vorſchläge vorbehalten
muß, bis dieſelben einer weiteren eingehenden Prüfung unter
zogen ſein werden.“

Gerichtszeitung.
Einen tragiſchen Abſchluß fand eine Gerichts-

verhandlung, welche das Schwurgericht des Berliner Land
gerichts II. zwei volle Sitzungstage beſchäftigte. Es handelte
ſich um die betrügeriſche Handlungsweiſe, welche bei dem Bankerutt
des Jnhabers der „Patent-Parquet-Fußboden-Fabrik“,
Tiſchlermeiſters Theodor Huſung, zur Anwendung gekommen
war und bei welcher außer Huſung ſelbſt noch der Baumeiſter
Karl Stürmer, der Hypothekenmakler Saly Jſrael, ſowie der
Werkführer Karl Vogel, Letzterer aus Charlottenburg, betheiligt
waren. Gegen dieſe vier Angeklagten richtete ſich die Anklage
wegen betrügeriſchen Bankerutts bezw. wegen Anſtiftung und Bei
hilfe. Der Baumeiſter Stürmer war eine in weiteren Kreiſen
bekannte Perſönlichkeit und erfreute ſich in den Kreiſen der Bau
befliſſenen eines bedeutenden Anſehens; er war e
hatte eine vornehme Wohnung in der Keithſtraße, konnte ſi
ein eigenes Geſpann halten, kurz, er lebte auf großem Fuß undließ t auch durch ſein eigenes Fuhrwerk zu den Terminen in
Moabit befördern, bezw. von dort wieder abholen. Als das
Geſpann am Dienstag Nachmittag nach beendeter Sitzung das
Gerichtsgebäude verließ, barg es nur eine verzweifelte, tiefge
beugte Frau: die Gattin des Angeklagten Stürmer. Die Be
weisaufnahme hatte für die Angeklagten einen ſehr ungünſtigen
und für Stürmer völlig unerwarteten Verlauf genommen: er
wurde zu einem Jahre Zuchthaus und zwei Ehr
verluſt, Huſung zu 18 Monaten und Vogel zu 2 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt und die beiden Erſtgenannten wurden ſofort
in Haft genommen. Bei der Verkündigung des Urtheils ent
ſpann ſich im Schwurgerichtsſaale eine aufregende Szene: die
Gattin Stürmer's, welche, zwiſchen Angſt und Hoffnung ſchwe-
bend, ſich im Zeugenraume befand, ſtürzte plötzlich wie eine
Wahnſinnige vor, warf ſich vor dem Richtertiſch in die Knie,
raufte ſich die Haare aus und brach in die herzzerreißendſten
Klagen aus. Sie mußte durch zwei Gerichtsdieker zum Saale
hinausgeführt werden. Des zahlreich anweſenden Publikums
bemächtigte ſich während dieſer erſchütternden Szene eine große
Aufregung; nur der Verurtheilte ſchien durch den Schlag, der
ihn getroffen, vollſtändig ſtumpf geworden und ſtarrte rer
blaß und völlig bewegungslos vor ſich hin. Als am nächſten
Morgen die Frau des Verurtheilten an Gerichtsſtelle die erſteEinzahlung fur ihn leiſten wollte, empfing ſie die entſetzliche
Kunde, daß ihr Ehemann während der Nacht in ſeiner Haft-
73 ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht

abe.

Einen intereſſanten Einblick in die ſozialdemo-
kratiſche Organiſation r geſtern eine vor der II.

Landgerichtes I ſtattgehabte Ver
andlung. Der Arbeiter Karl Blaurock war nämlich wegen
ergehens gegen das Sozialiſtengeſetz angeklagt, weil

er das Lokal, in welchem im vergangenen Herbſt eine Verſamm-
lung ſtattgefunden hatte, die polizeilich aufgelöſt worden war,
nach erfolgter Auflöſung nicht rechtzeitig verlaſſen habe. Gleich-
zeitig wurde aber a von den als Zeugen vernommenen Schutz
leuten bekundet, v er Argeraggte unter den Berliner Sozial
demokraten eine große Rolle ſpiele. Der ſechſte Reichstagswahl
kreis ſei von der ſozialiſtiſchen Partei in zwei Bezirke getheilt
worden, und an der Spitze eines dieſer Bezirke ſtehe der Ange
klagte als „Hauptmann“, dem eine Anzahl Vertrauensmännerzur Seite ſtehen. Er wurde von den Geheimpoliziſten mit Be
ſtimmtheit als einer der Theilnehmer jener geheimen ſozial-
demokratiſchen Verſammlungen bezeichnet, welche von den Erſteren
wiederholt geſprengt wurden und von denen eine auf einem Lu
pinenfelde in der Nähe des ens bei Treptow ſtatt
fand. Er fungirte auch als Kaſſirer der Partei und hat die
Sammelliſten zu Gunſten der auf Grund des Sozialiſtengeſetzes
aus Berlin ausgewieſenen Arbeiter unter ſeinen Genoſſen ver
breitet und Geldbeiträge geſammelt. Bei dieſer Thätigkeit wurde
er von einem Geheimpoliziſten natürlich ohne ſein Wiſſen
begleitet. Obwohl nun der Angeklagte behauptete d er das
Verſammlungslokal wegen der h rareen roßen Menſchen
menge nicht ſofort habe verlaſſen können und daß er mit den
ihm zur Laſt gelegten Geldſammlungen nichts zu thun gehabt
habe, wurde er doch mit Rückſicht auf das Zeugniß der vernom-
menen Beamten dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zueinem Monat ten verurtheilt; ferner wurde noch
We ihn auf Zulaſſung der Beſchränkung ſeines Aufenthalts in

erlin erkannt.

Telegraphenweſen.
Die Gebühren für Telegramme nach Amerika haben

laut amtlicher Bekanntmachung mit dem 1. d. M. eine Herab
chung um 40 Pf. pro Taxwort (1 r 10 Buchſtabenoder 3 Ziffern) erfahren. Es beträgt ſonach beiſpielsweiſe die
Wortgebühr für Telegramme nach NewYork jetzt 1 65
während ſie bisher mit 2 4 5 berechnet wurde. Die billigſten
Telegramme nach Amerika ſind die nach Orten im Staate
Newfoundland und nach der Kolonie St. Pierre
Miquelon ſriZteten czr dieſe Telegramme beträgt die Wort-
taxe 1 .4 15 Die höchſten Gebührenſätze ſind zu zahlen für
Telegramme nach Britiſch Guyang (Südamerika), und zwar
nach Verbice 16 10 und nach Demeraxa 16 für je
1 Wort. Es ſind dies überhaupt die J 7 Tarifſätze, die für
Telegramme, welche in Deutſchland zur Beförderung aufgegeben
werden, zu zahlen ſind. Dieſe Sätze überſteigen ſelbſt diejenigen,
die für Telegramme nach Orten in Auſtralien zu berechnen ſind,
noch um 4 .4 30 pro Wort. Vom I. d. M. iſt ferner
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eine telegraphiſche Verbindung mit Weſtafrika (Senegal) durch
Kabellegung von der Canariſchen Jnſel Teneriffa nach der weſt
afrikaniſchen Küſte hergeſtellt. Für dorthin gerichtete Te'egromme
iſt zu berechnen eine Grundtaxe (für 5 Worte) von 9 und
eine Worttaxe von 1 80 4 in Telegramm von 109 Worten
(das Wort bis zu 15 Buchſtaben zuläſſig) nach Weſtafrika
Senesah koſtet ſomit beiſpielsweiſe 10 1 80 9

rmiſchtes.
Nachdem die Modethorheitdes Vogelbalgſch muck

auf Damendüten) die Kolibris und wilden Tauben förmlich
ausgerottet hat, ift man nun bei den Möven angekommen und
r iſt es die Küſte von Nordamerika, die zum Beſten dieſer
Mode Hchrändert wird, damit jede Griſette und jede Dienſtmagd
ihren Vogel auf dem Hute tragen kann. Eine ſolche Vogel
ſchlächterei im Intereſſe der Modethorheit befindet ſich ganhan
der Nähe Baltimores. Cobb's Jsland in der Tbeſgpeake ay
war von jeher ein großer Brutplatz für Seevögel. Dort haben

nun ſeit mehreren Wochen eine Anzahl Jäger niedergelaſſen,
che unbarmherzig Alles wegſchießen, was nur Federn hat.

Dieſe Jäger arbeiten für eine unternehmende New Yorkerin,
welche mit einem Berliner Geſchäft einen Contract für Lieferung
von 400 0 Vogelbälgen abgeſchloſſen hat. Sie für jeden
Belg, wenn derſelbe nicht iſt, 40 Pf. und erhält in
Berlin 1 Die Federn der kleinen Seevögel werden gefärbt,
ſo daß dieſelben, wie Paradiesvögel, in allen Farben ſchillern.

Poſtaliſches.
Anſichten eines Poſtbeamten über die Frauen. Eine

verheirathete Frau iſt ein an ſeine Adreſſe gelangter Brief; ein
Fräulein iſt ein noch unbeſtellter Brief; eine alte Jungfer einBrief Wricher poſtlagernd vergeſſen wird.

Jn OeſterreichUngarn werden fortan laut amt-
licher Mittheilung die den Poſtaufträgen aus Deutſchland bei-

ſtempel pflichtigen Wechſel, Quittungen u. ſ.
w., auf welchen die öſterreichiſchungariſchen Stempel nicht be-
reits verrechnet ſind, durch Vermittelung der Poſtanſtalten ver
ſteuert werden. Dies wird in der Weiſe geſchehen, daß die
Poſtanſtalten den Betrag der Stempelgebühren von dem auf
Grund des Poſtauftrages eingezogenen Betrag einbehalten und
nur den gekürzten Betrag mittels Poſtanweiſung an den Auf-
traggeber einſenden.

tet

Geſnundheitspflege.
Ueber den Einfluß von Alkohol auf die Stimme

hielt dieſer Tage in London in einer Verſammlung des Ver
eins für das Studium und die Heilung von Trunkenheit Mr.
Lennox Browne einen Vortrag und belegte ſeine Angaben mit
den Ausſagen von 380 Sängern. Von dieſer Anzahl bean-
ſpruchten 101 oder 26,51 Proz., darunter einige der hervor
ragendſten Sänger in Kathedralen und königlichen Kapellen,
gänzliche Enthaltſamkeit von alkoholhaltigen Getränken. Von
den verbleibenden 279 nahmen 65 oder 2325 Proz. dergleichen
nur bei ihren Mahlzeiten, und eine gleiche Anzahl nur am
Ende des Tages; 36 oder 9,3 Proz. nur beim Abendeſſen; 47
oder 15,8 Proz. bei Mahlzeiten am Schluß des Tages; und die
übrigen 66 oder 22,9 Proz. zu allen Zeiten, je nach Gelegenheit
und Laune. Anlangend den Genuß berauſchender Getränke ols
Hilfsmiltel vor oder während des Gebrauchs der Stimme, ſo
ſagten 75 Proz., daß ſie dies niemals, und 20 Proz, daß ſie
es mehr oder weniger gewohnheitsmäßig thäten. Mr. Browne's
Meinung war im Allgemeinen gegen den Gebrauch von Alkohol.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Badiſche 4 pCt. Eiſenbahn- Anleihe von 1878-1879. Die

nächſte Ziehung dieſer Anleihe findet Mitte Februar ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 25, pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, anzö
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf.
pro 100 Mark.

O Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg. Die
diesjährige GeneralVerſammlung des Merſeburger

iſcherei- Vereins findet am Donnerstag, den 29. Januar
ormittag 11 Uhr, im Gaſthofe zur goldenen Kugel in Halle

ſtatt. Der Verſammlung ſchließt ſich ein Mittageſſen an.

K. Bekanntmachung.

Nachdem nach Maßgabe des Reichsgeſetzes vom 15. r 1883 das
Seitens des Be

zirks- Ausſchuſſes in Merſeburg die Genehmigung erhalten hat, laden wir alle

i ſoweit ſie großjährig ſind, desgleichen die Herren Arbeitgeber zu einer Generalverſamm-

Statut der Ortskrankenkaſſe der Bäckergeſellen und Lehrlinge

zu dieſer Kaſſe gehörigen verſicherungspflichtigen Perſonen,

lung behufs
ahl des Kaſſenvorſtandes auf Donnerstag, den 22. Januar 1885,

Nachmittags 5 Uhr
in den Stadtverordnetenſaal im Waagegebäude unter der Verwarnung vor,
daß, wenn di Generalverſammlung fruchtlos verlaufen, oder die in ihr vor
zunehmende Wahl aus irgend welchen Gründen nicht zu Stande kommen ſollte,
der Magiſtrat geſetzlich berechtigt iſt, den Vorſtand nach Vorſchlag des Wahl
commiſſars ſelbſt zu ernennen.

Unmittelbar nach Schluß der Verſammlung hat der neugewählte Vor
ſtand zur Wahl eines Vorſißenden, eines Stellvertreters deſſelben, eines
Fern ſowie eines Kaſſen- oder Rechnungsführers zuſammen zu treten, auch

bei welcher die An- und Abmeldungen der zur
Kaſſe als verpflichtet oder berechtigt gehörigen Perſonen anzubringen ſind.
die Meldeſtelle zu bezeichnen,

Halle a S., den 19. Januar 1885.
Der Magiſtrat.

Nach den gedruckten Berichten z
Königslieb u. Moſer und B. Blumenfe
weſtfäliſcher Kohlen in Hamburg im
Tonnen, 1876: 144240, 1877: 241780, 1878: 306 6309, 1879:
310 235, 1880: 338 910, 1881: 452 650, 1882: 475 890, 1883:
513 420, 1884: 548 730 Tonnen

Engliſche Kohlen wurden eingeführt im Jahre 1880:
1025 550 Tonnen, 1881: 101 118, 1882: 1013 334, 1883: 1 050 000,
1884: 1025 500 Tonnen

Während hiernach die Einfuhr engliſcher Kohlen ſeit
1880 nicht zugenommen und im letzten Jahre gegen das
Vorjahr um 2 abgenommen hat, iſt die Einfuhr weſt
fäliſcher Kohlen ſeit 1880 um 61 geſtiegen und hat im
letzten Jahre um 6, gegen das Vorjahr zugenommen.

Billiger Gaspreis! Vor einiger Zeit fand in Wer-
melskirchen, Rheinprovinz, die Einweihung der vor Kurzem in
Betrieb geſetzten ſtädtiſchen Gasanſtalt ſtatt. Die Anſtalt wurde
zunächſt beſichtigt, wobei die außerordentlich praktiſche Einrichtung
derſelben allgemeinen Beifall fand. Die Anſtalt iſt von dem Er
bauer Herrn Auguſt Klönne zu Dortmund konſtruirt und aus

worden, daß die Produktionsfähigkeit von 1250 auf
Kubikmeter erhöht werden kann, ohne daß verhältnißmäßig

roße Ausgaben entſtehen. Zur Bereitung des Gaſes werden
eneratoröfen Syſtem und Patent Klönne angewandt.

Sämmtliche Apparate entſprechen den neueſten Pzrderpge
der Gastechnik und ſtellt das bis jetzt r Gas derſelbendas beſte Zeugniß aus. Die Gasanſtat iegt zwiſchen der Chauſſee

und dem Etiſenbahngeleiſe und erhält nach letzterem einen An
i Infolge der praktiſchen Einrichtungen, durch welche Er
parniſſe im Betriebe entſtehen, iſt es der Gemeinde möglich ge
worden, den Gaspreis auf den ungewgehnt niedrigen Satz
von 12 Aen Kubikmeter zu ſtellen. Man hofft, daß bei
dieſem billigen Preis das Gas zum Kochen, Heizen und zu induſtriellen Zwecken benutzt und ſo die gewerbliche Thätigkeit ge-

fördert werde. tn. Gerg, 19. Januar. (Anleihe.) Die Stadt Gera
will jetzt zur Beſtrei:ung verſchiedener größerer Ausgaben und
Rückzahlung alter Schulden (mit hohem Zinsfuß) eine Anleihe
in Höhe von 3.00,000 aufnehmen. Am 23. d. M. wird dieſe
Angelegenheit im Gemeinderathe zur Berathung kommen. We-
En Aufnahme dieſer Anleihe hat die Stadt von der Geraer
Sparkaſſe (fürſtlich), ſowie von der Gerger Bank (für ſich und
im Auftrag der deutſchen Kreditanſtalt in Leipzig) Offerten er
halten. Die Sparkaſſe will ein Darlehn in beliebiger Höhe
hergeben und beanſprucht Proviſion und für e Zinſen
für das Jahr. Die Geraer Bank will dagegen die Emiſſion
einer Anleihe (in Obligationen) zum feſten Kurs von 100,20
übernehmen 2c. Die Offerte der Geraer Bank und der deutſchen
Kieditbank in Lepzig wird in der Vorlage als die für die Stadt
vortheilhafteſte bezeichnet, und wird daher den beiden Jnſtituten
wohl die Emiſſion der Anleihe übertragen werden, zunächſt für
den Theilbetrag von 1,500,000

Hamburger e
betrug die

Verkehrsweſen.
Die Reiſe Unternehmungen des Carl Stangen'ſchen

Reiſebureaus in Berlin (W. Leipzigerſtraße 24) erfahren auch in
dieſem Jahre mehrfache Erweiterungen. Die große Orientreiſe,
welche am 5. Januar angetreten worden iſt und zu der ſich eine
Geſellſchaft aus den beſten Kreiſen zuſammengefunden hat, iſt
gegen früher noch durch Touren nach dem Sinai und Palmyra
ausgedehnt worden. Sie umfaßt nunmehr Aegypten bis zum
erſten Nilkatarakt, einen Ausflug nach dem Sinai, Paläſting,
Syrien, Palmyra, Kleinaſien, Griechenland und die Tuürkei,
dauert 146 Tage und wird von Ernſt Stangen geſührt. An
dieſe Reiſe ſchließen ſich im Februar, März und April noch
kleinere Touren nach Aegypten, Paläſtina, Griechenland und der
Türkei. u Bezug auf die diesjährigen Frühjahrsreiſen
nach Jtalien, Sicilien und Spanien hat Stangen's Bureau
mehrfache Veränderungen im Jntereſſe der Mitreiſenden eintreten
laſſen. Nachdem alle Verkehrshinderniſſe für Reiſetouren nach
dem Süden beſeitigt ſind, dürfte der Zug nach den Ländern der
klaſſiſchen Kunſt und Baudenkmäler diesmal beſonders ſtark ſein.
Endlich gedenkt das Stangen'ſche Reiſebureau in dieſem Jahre
eine dritte Reiſe um die Erde anzutreten, welche 9 Monate
dauern ſoll. Auf dieſer Reiſe werden allen Hauptorten der
Nordamerikaniſchen Freiſtaaten, dann Japan, China, Jndien mit
Batavia und Ceylon und Aegypten Beſuche abgeſtattet. Für
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gerechnet zu vergeben.

von mindeſtens 150,000 Mark erforderlich.

der Copialgebühren bezogen werden können.

in Wurzen i/S.

infuhr
Jahre 1875: 60000

e Wilhelm

alle die Reiſen ſind illuſtrirte Proſpekte erſchienen, die Stangen's
Bureau gratis ausgiebt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt
Anſger r vom 19. Januar 1885.

ufgeboten: r Schuhmacher Carl Mori l RKloſterſtraße 4, und Louiſe Wilke ine ginge
ſt 3. Der Lackirer Andreas Herning und Marie Sabine

argarethe Herning, Erfurt. Der Auszüglersſohn Andreas
Tomald und Marianna Malag, Kaliszkowice olobokie. Der

d Seidenſtücker und Johanne LouiſeFiſcher, Werningerode.
Edheſchließungen: Der Tiſchl iedri ieler,gen t c und Wie le Schanggrigt e

r Wil trau.iegeldecker Ludwig Friedrich Rapp und Maria Dorothea Hel
muth, Oberglaucha Der Feilenhauer iedriRemane, Scluergene 5, und Laura S et vokf

Geboren: Dem Maurer Theodor Sonnenberg eine Tochter,
Emma Wilhelmine, Brüderſtraße 6. Dem geratgueu
Aufſeher W Selle eine Tochter, Anna Emilie Eliſabeth,
am Kirchthor 16. Dem StrafanſtaltsAufſeher Otto Matthes
eine Tochter, Caroline Louiſe, am Kirchthor 16. Dem Hand
arbeiter Franz Enterlein eine Tochter, Minna, Ludwigſtraße 3.

Dem Fleiſcher Friedrich Böttcher eine Tochter Bertha
Marie Ling, Geiſtſtraße 51. Dem Salzſieder Gottlieb Ebert
eine Tochter, Jda Roſa, Gerbergaſſe 16. Dem loſſer
Wilhelm Naumann eine Tochter, Wilhelmine Caroline Annag,
Schmiedſtraße 2. Dem Zaähnarzt Dr. Wilhelm Hermann ein
Sohn, Richard Walther, Königſtraße 3. Dem Schloſſer Albert
Vopel ein Sohn, Eurt Paul, kleine Schloßgaſſe 3. DemGüterbodenarbeiter Hermann Kerſten eine Wochter, Pauline

Jda, Parkſtraße 21. Dem Schuhmacher Friedrich Siebert
ein Sohn. Guſtav Carl Franz, Mittelwache 3. Dem Schuh
macher Johann Jajszycek ein Sohn, Anton Johannes Paul,
De nraerſtraße 40. Ein unehel. Sohn, Entbindungs

nſtitut.
Geſtorben: Der Gürtlermeiſter Johann Friedrich Schaefer,83 Jahr 8 Monat 29 Tage, Dachritzgaſſe 2. Des 3

arbeiter Ernſt Hoffmaun hre Anna Henriette Wilhelmine,
1 Jahr 7 Monat 12 Tage, Fleiſchergaſſe 17. Ein unehel.
Sohn, 4 Jahre 10 Monat 2 Tage, Zapfenſtraße 2. Des
Handarbeiter Auguſt Henze Tochter Minna, 2 Jahr 8 Monat
R Fgag kleine Märkerſtraße 4. Des Handarbeiter Friedrich

o Lochter Anna Antonie, 2 Jahr 6 Monat 22 Tage, Böll-
bergerweg 34. Der Schriftſetzer Robert Oſtermann, 25 Jahr
5 Monat 4 Tage, königliche Klinik. Die Wittwe Sophie
Henriette Dreier geborene Adam, 64 Jahr 11 Monat 14 Tage,
Böllbergerweg 25.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. Januar.

Das barometriſche Maximum hat ſich ſüdwärts nach Süd
weſt- Rußland verſchoben und von neuem an Höhe abgenommen.
Jn Skandinavien herrſchen ſchwache ſüdweſtliche Winde mit
wolkigem Weiter; gleichwohl iſt die Temperatur nur in Nor

wegen geſtiegen, in Schweden herabgegangen. Auch in Deutſch

ektar iſt wegen Kränk-

ſPir Pachtung der Orkonomie

der dem Herrn Graf von Zech-Burkersrode gehörigen, je
eine Wegſtunde von den Bahnhöfen Dahlen und Dornreichenbach der
Eiſenbahnlinie Leipzig-Rieſa- Dresden gelegenen Rittergüter Boerln
und Radegaſt in der Größe von circa 411 H
lichkeit des jetzigen Pachters auf 12 Jahre von Johanni 1885 an

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein nachzuweiſendes Vermögen

Pachtliebhaber wollen ſich gefälligſt an den Unterzeichneten wen-
den, von welchen auch die Verpachtungsbedingungen gegen Erleggyg

1

Rechtsanwalt Sulzberger

land iſt größtentheils beträchtliche Verſtärkung des Froſtes ein
getreten (am kälteſten iſt Kaſſel mit Minus 12 Grad). Beachtens
werth erſcheint die auf ganz Weſteuropa ſich erſtreckende an
dauernde Abnahme des Luftdruckes tDie Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 2, Hamburg

8, Memel 2, Paris -3, Karlsruhe 6, München 8,
Chemnitz 6, Berlin 11.

(Billig und gut.) Werbig (Provinz Sachſen.) Auf Jhr
werthes Schreiben erwidere Jhnen, daß ich vor Jahren Jhre
werthen S gebraucht habe, gegen Stuhlverftopfung
und Appetitloſigkeit, und habe bis heute von dem Uebel nichts
mehr geſpürt. Vor Zeit hat meine Schwägerin daſſelbe
Leiden, und ich gab ihr den Rath, Jhre Schweizerpillen zu ge
brauchen und ſie war ebenfalls über die Wirkung ſehr erfreut.
Kann daher jedem gleich Leidenden Jhre hochzeſchätzten Schweizer
pillen empfehlen. Hochachtungsvoll Ed. Koerber, Mühlenmei F.

Ein j. Landw. a. gut. Fam.,
Einjährig gedient, mehr. Jahre b.
Fach, ſucht zur weit. Ausbild.
Stellung a. Volontair. Selb.
bereit, in event. Fällen wenn noth-
wendig, ſich allen vorkommenden
Arbeiten zu unterziehen. Gefl. Off.
nebſt Ang. d. Penſions betr. erb.
sub. B. b. 33411 an Rudolf
Mosse, Brüderstr. 6. [884

Oeconomenſöhne
welche Oſtern hier Schulen beſuchen
ſollen, finden gute Penſion, wo der
Sohn des Hauſes durch Nachhülfe
in allen Fächern Erfolge ſichert.
Auch können ſofort diejenigen ein-

[898

Bekanntmachung.
Gefunden: eine goldene Damenuhr.
Verloren: ein Umſchlagetuch ein ſilbernes Armband.
Anskunft: Zimmer Nr. 18 der PolizeiVerwaltung.

Halle a/S., den 19. Januar 1885.
Die PolizeiVerwaltung.

[899

Holz Auction. Crea. 65
Jm Forſtrevier Burgkemnitz

fette

Pſerder Verkauf.
Ein großer Transport edler ost-

preussischer Reit- und W'agen-
Pferde iſt wieder eingetroffen und

ſtehen dieſelben zum Verkauf.

Franz Peters, weſen o.

treten, die ſich bis Oſtern noch zur
Aufnahme vorbereiten wollen.

Adr. sub Z. 100 Expedition
d. Zeitung niederlegen. [897

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, 18 Jahr alt,

welcher den 1. März dieſes Jahres
ſeine Lehrzeit beendet, ſucht, ge
ſtützt auf gute Empfehlungen unter
beſcheidenen Anſprüchen Stellung

(931

Leipzig.

kommen

Dieuſtag, den 27. Januar,
1. Schlag „Knack“ (Brandfichten);

ca. 300 kieferne Brett- und
Bauſtämme,

2. in verſchiedenen Forſtorten:
ca. 120 Haufen kieferne Stangen
in verſchiedenen Stärken (Boh
nenſtangen, Zaunſtangen und
ſtarke Stangen),

an Ort und Stelle zum meiſt-
bietenden Verkauf. Käufer wollen
ſich früh 8 Uhr im hieſigen
Gaſthofe verſammeln. 767

Die Forstverwaltung.
Kaden. Romanus.

Gults Verpachtung.
Ein in eigener Verwaltung im

Fort Kulturzuſtand befindl.,
in Thüringen, nahe der Bahn be-
legenes Gut von ca. 460 Mrg. ſoll
unter coulanten Bedingungen an
einen ſoliden Oeconomen auf
längere Zeit preiswerth verpachtet

werden. Forrge 832Uebernahme Capital 40/45000

Eiſeugch. 6. Jungheinrich.

auf gute

Hammel verkauft Ritter

gut Haardorf b. Oster-

feld. [870Ein hocheleganter

Allſtedter Rappe
Wallach, 4 Jahre alt, 1,70 m h.,
fehlerfrei, mit ſeltenen Gängen
und vielem Temperament, ſteht
preiswerth zu verkaufen [868
Rittergut Voigtstedt

Bahnſtation Artern i/ Thür.

10 12,000 Mk.
p. 1. März od. 1. April ſind

ypothek zu vergeben.
Off. sub A. b. 33909 bef. Rucddh.
Mosse, Brüderſtr. 6. [756

Ein Landwirth mit 20,000 .4
Vermögen ſucht eine kleinere Pach-
tung oder ſelbſtändige Adminiſtration.

Offerten sub V. E. 22 bef. d.
Exped. d. Ztg. [705

Ein p. Milchpachter ſucht täglich
350 Liter Milch zu übernehmen.
Adr. in der Expedition d. Z. unte
No. 700 niederzulegen. [849

Zu einer Beſprechung

J. A.: chiürmer.

III
Sonntag den 25. d. M. Nachmittags 3 Uhr

in Delitzsch, Gaſthof zum Schwan
werden die Herren Berufsgenoſſen für Sprit- (Spiritus), Sprithefe
und Eſſigfabrikation (auch Molkerei) eingeladen.
Reichsverſicherungsamtes zum 29. d. M. bitten mitzubringen.

Neuhaus, 16. Januar 1885.
Der landw. Verein der Kreiſe Bitterfeld

und Delitzseh.

als Verwalter.!
Gefl. Offerten bittet man an

die Expedition u. 100 H. einzu

ſenden. [842Wirthſchafterin Geſuch.
Eine in allen Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene Wirth chafterin,

welche auch in der feinen Küche
Die Einladung des

Kleeſaaten
beſte Qualität liefert ſeidefrei [59
C. ZTander, kl. Klausſtr. 12.

Offene und geſuchteStellen

Verwalter a zum

Aprit er. (571wittergut Haardorf b. VOſterfeld.

Einen zuverläſſigen, energiſchen

Buchfü
ſtützt auf gute Zeugniſſe 1. April
anderw. Stellung.
werden unter K. 52 an die Expe-
dition d. Ztg. erbeten.

[914 Beſcheid weiß, wird auf ein Gut,
ur ſelbſtſtändigen Führung der
irthſchaft, zum 1. April ev. auch

früher Gehaltsanſprücheund Ab rift der Zeugniſſe
rakt. 1. Verwalter, mit der unter K. T. poſtlagernd Brehna
rung vollſt. vertraut, ſ. ge abzugeben. 889

Gefl. Offerten JPenseionatkt.
Von Oſtern er. an können noch22 einige Schüler in meiner Familie

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Für eine größ. Domaine in
Thüringen ſuche ich einen tücht.
Oek.-Jnſpector bei 1000 Mk.

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Aufnahme finden bei guter Penſion,
liebevoller Erziehung und ſorg-
fältiger Ueberwachung der häus-

lichen Arbeit. 612Krebs, Rektor
dec höh. Mädch.Sch. u. Vor

bereit. «Sch. fürs Gymnaſ.

Zeit.

(919

waltigen
Politik
lich bei
ſcheint d
zu ſein.
theilten
angehö
vom 15.
hatten.
1860, w
Antwort
kennen e
oder Ar
dagegen
theuren
die Deut
könnten,
in Bewr

ch Eir
eſchicht!n der

ung“ r
trachtun

der Zuk
der ung
wickelun
ſein Sin

olitiknft i
werden
Deutſchl

er zur
darf. 2
um des
Volkes

ſche
kanntlich
ihm die
Reſultat
ſtritten
der zu
richtet,
gegen ſi
obgleich
r

ismar
deutung

Ak
der Ent
Pygmäe
theilen
Genies,
vereinig
Fort m
Nadelſt
von der
De g

ertra
Fürſten

anze
ührung
as B

bedeute
vergebe

das ni
Stolz dund a

Der D
Alles,
denken.
unübe

ein une
Staater

litik
ſſoren
ändlich

am
euvie

einem

mann,
ſeit 186
einand
ſtehen,

eine 45. g.
er ſore
rez ſſenken


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 18.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







